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Halle, den 28. Januar.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Feier des kaiſerlichen Geburtstages iſt, be

ünſtigt vom herrlichſten Wetter, im ganzen Reiche aufsin te und fröhlichſte begangen. Aus allen Gegenden

er Windroſe laufen Telegramme bei uns ein, die das be

Erſte (Text)

tung aunfüllen. Ueberall iſt ſowohl in Kirche und Schule
als auch von den Spitzen der Cibil-, Militär- und Com-
munalbehörden in entſprechender Weiſe der ſchöne Tag ge-
feiert und auch die Privatbetheiligung durch Häuferſchmuck
und feſtliche Beleuchtung that ſich allüberall in ganz beſon-
ders lebhafter Weiſe hervor! Das Alles iſt uns aufs
Neue ein Beweis dafür, daß Liebe und Vertrauen zur Per-
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folgt:
den Poſenſchen

(Nachdruck verboten.)

Das Haus im Thiergarten.
Von Jnlins Rodenberg,

(Schluß.)
So fielen dieſe Hänſer, eines nach dem andern, bis

das an die Reihe kaäm, das ich meine. Nichts Außerge-
wöhnliches war mit ihm verbunden, keine Geſchichte, keine
Sage. Döch als eines Tages auch an ſeine Wände die
Maurer ihre Hand legten, um es niederzureißen, da kam
es über mich wie mit jähem Schreck. Soll denn Alles
dahingehen, ſoll Nichts übrig bleiben und ſo oft mich
nein Weg vorbeiführte, ſchien es mich anzurufen, wie
wenn ich es noch retten könnte. Dieſe Stimme ward mir
anerträglich und ich vermied, in die Nähe zu kommen, nur
am ſie nicht hören zu müſſen. Aber ſie verfolgte mich
und ohne daß ich's eigentlich wollte, war ich doch immer
wieder da, die fortſchreitende Zerſtörung zu betrachten
geſtürzte Säulen, abgetragene Stockwerke, Schutt- und
Trümmerhaufen, aus welchen, wie Skelette, die Bauge-
rüſte ſtiegen; wo die Roſen geblüht, waren Kalkgruben,
der Erdboden zerriſſen und aufgewühlt, mit den tief ein
gedrückten Räderſpuren der Steinkarren und zwiſchen
all dieſem Graus ſtänd einſam an der Mauer aufrecht
nur noch ein kleines Gartenhaus mit bunten Glas-
fenſtern.

Es war ein lieblicher Jnninachmittag, das Grün des
Thiergartens noch ganz friſch und durch die rothen und
blauen Scheiben fiel gedämpſter Sonnenſchein. Drinnen
im Pavillon um den jovialen Hausherrn, der ſie mit
einem ſehr achtungswerthen Diner bewirthet hatte, ſaß ein
kleiner Kreis auserwählter Männer, alle ſcheinbar in der
vollen Kraft des Lebens und ohne Zweifel fröhlich und
guter Dinge bei den köſtlichen Cigarren, dem duftenden

occa, die das vorangegangene Mahl krönten.
Der Eine war ein Mann zu Beginn der Sechzig, von

hoher Geſtalt, mit breiten Schultern, ein Mann von
odliger Erſcheinung und ſeltener Schönheit noch in ſeinen

lieferte Beträge eingeſtellter Staatsleiſtungen 4397.98, ſo daß
ein Beſtand von 15938 676.50 vorhanden iſt.

Auch über die Lage der märkiſchen Weber
ſollen, wie ein Berichterſtatter meldet, Erhebungen an-
geſtellt werden. Es kommen beſonders die Orte Strauß-
berg, Luckenwalde und Bernan in Betracht.

Die durch die Verſchiebung des Wahlrechts
infolge der neuen Einkommenſteuervorlage vorausſichtlich
bewirkten Veränderungen charakteriſirt die „Freiſ. Ztg.“
dahin, daß das Zentrum und die Polen zum mindeſten
achtzehn Landtagsmandate verlieren würden, nämlich die
Mandate einer Reihe von Städten in Poſen, Schleſien
und am Rhein, und dabei ſeien noch nicht einmal die
Wirkungen der Selbſtdeklaration in Betracht gezogen.
Dieſe Berechnung iſt natürlich ganz willkürlich es ſpielen
dabei zu viele unberechenbare Faktoren mit, als daß man
ſolche Schätzungen zur Zeit überhaupt anſtellen könnte.
Die Berechnung hat auch nur den Zweck, das
Zentrum in ſeinem Widerſpruch gegen die Ein-
kommenſteuervorlage zu befeſtigen und aufzu-
muntern., Die ganze Frage iſt bekanntlich noch in der
Schwebe und man muß die Löſung abwarten. Die
„Freiſ. Ztg.“ erblickt dagegen in der Verſchiebung des
Wahlrechts zu Gunſten der obern Klaſſen einen Vortheil
für idre Partei. Das Eingeſtändutß, daß, je ſchärfer der
plutokratiſche Grundzug des geltenden Wahlrechts hervor-
tritt, um ſo vortheilhaſter dies für die Freiſinnigen ſein
r iſt für eine demokratiſche Partei recht merk
würdig.

Zur Feier des Geburtstages des Kaiſers hat
in Berlin u. a. auch eine feſtliche Bewirthung der Kinder
in dem Großen Friedrichswaiſenhanuſe, ſowie der Hoſpitaliten
in den der ſtädtiſchen Armendirektion unterſtehenden Hoſpi-
tälern und Siechenanſtalten und der im Arbeitshauſe be-
findlichen Perſonen ſtattgefunden.

Dem Reichstage iſt nunmehr der bereits erwähnte
Entwurf eines Geſetzes betreffend die Kaiſerliche Schutz
truppe für DeutſchOſtafrika zugegangen.

Zu der Meldung, daß der Kaiſer dem Fürſten
Bismarck kürzlich eine Aufmerkſamkeit erwieſen habe,
läßt ſich die Münchener „Allg. Ztg.“ ſchreiben:

Der Kaiſer hat dem Fürſten Vismarck zu Weihnachten ein
Album von Aufnabmen
traten Zimmern des aiſer Wilbelms J.
laſſen und den Dank des Fürſten mit einem, huldvollen tele
graphiſchen Glückwunſch zum Neuen Jahre beantwortet. Die
Vlätter, welche der Kaiſer nach Friedrichsruh hat ſenden laſſen,
geben namentlich Darſlellungen aus dem Vortrags-, Arbeits
und Bibliothekszimmer des glten Kaiſers, welche ja bekanntlich
genau ſo erhalten ſind, wie ſie Kaiſer Wilhelm verlaſſen hat.
n die erſte Aufnghme der Junenanſichten, welche von der
Hroßherzogin von Baden veranlaßt worden war, hatte man,
um die nöſhige Helligkeit zu erzielen, elektriſches Licht aus der
benachbarten königlichen Bibliothek nach dem allen Palais ge
leitet. Dieſe Jnnenanſichten ſind dann vervielfältigt und in
einem koſtbaren Prachtwerke mit kurzem erlänternden Text
herousgegeben worden. Das Werk dürfte ſich in den Händen
aller derjenigen hohen Würdenträger befinden,
Wirken des Kaiſers in den dargeſtellten Räumen zu unterſtützen
berufen waren.

Jn Nenbuckow, dem Gebnrtsort Schliemaun's,
ſoll ihm ein Denkmal geſetzt werden.

Jn der Budgetkommiſſion des Reichstags wird die
Debatte über die Forderung von 3804 500 Mark fürDienſtprämien für gteroſſtgiere fortgeſetzt. Der Kriegs

Jahren. Cavalier durch und durch, ein Elegant ſogar,
aber mit einem ſarkaſtiſchen Zug um die Lippen, den der
modiſche, jetzt ſchon ergrauende Bart nicht verdeckte und
das große, braune Auge, das ich noch immer zu ſchauen
meine, voll von tauſend Jugend- und Heimatherinnerungen
für mich. Er iſt nicht immer der vornehme Herr geweſen,
deſſen Knopfloch das ſchwarzgelbe Band der eiſernen Krone

ſchmückt. Aus kleinen Verhältniſſen hervorgegangen, hat
er Alles erreicht, was menſchlichem Ehrgeiz erſtrebenswerth
ſcheinen mag er hat mehr erreicht, als der Knabe jemals
geträumt. Und dennoch ſagt dieſer Zug um den Mund,
daß der Traum oft ſchöner iſt, als deſſen Erfüllung; daß
es für die verlorenen Jdeale keinen Erſatz giebt und daß
man durch äußeren Glanz wohl die Welt, nicht aber ſich
ſelbſt zu täuſchen vermag. Eine der genialſten Perſön-
lichkeiten, die mir in meinem Leben begegnet; Einer, der
durch den ihm angeborenen Zauber Alles überwand, was
ihm in den Weg trat, nur nicht den inneren Zwieſpalt;
der Jeden entzückte, den er entzücken gewollt; ein Günſtling
des Glücks und in Wahrheit niemals glücklich ein Poet,
der alle Talente, nur nicht das der Reſignation beſaß.
Dieſer Mann, eines heſſiſchen Feldwebels Sohn und nun
mehr ein öſterreichiſcher Freiherr, war Franz Dingelſtedt
und ihm zu Ehren, während ſeines letzten Aufenthaltes in
Berlin, war das kleine Feſt gegeben worden, an welches
es mich mahnt, dieſes Haus im Thiergarten.

Der Zweite war ein Mann, gleichfalls mit etwas
höchſt Gewinnendem in ſeiner Erſcheinung, ein Fünfziger,
wenn's hoch kam, von behaglicher Fülle, der das Leben
offenbar für das nahm, was es werth iſt. Er galt für
einen der witzigſten Menſchen, aber er war viel mehr als
ein geiſtreicher Spötter. Von feinen Umgangeformen, ein
Ariſtokrat in Haltung und Wäſche, wiewohl ein Demokrat
im Herzen, war ihm nichts ſo ſehr zuwider, wie die Rolle
des profeſſionellen Witzboldes; ein ſtiller Beobachter, und
anſcheinend nicht einmal das, ſaß er da, ſein Fiſchbein-
ſtöckchen zwiſchen den Knieen, ein Philoſoph wie Demokrit,
dem man die
tief treſſen, aber er verletzte nie. Seine Salyre war die

Die henfige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiſen

t en e
welche das.

miniſter und r Kommiſſarien vertheidigten dieſe Forde-
rung mit großer Ausdauer und Energie und ſo Lringehend,
daß es auch bisher noch nicht zu einer Abſtimmung kam.

Zum Fortfall des Jdentitätsnachweiſes ſchreibt Reichs
tagsabgeordneter Graf von Mirbach- Sorquitten: Falls die
verbündeten Regierungen einen hierauf bezüglichen Gefetzent-
wurf vor dem eventuell zu erwartenden „Handelsvertrage mit
Oeſterreich oder im Anſchluſſe an denſelben einbrächten, ſo
wäre wohl keinenfalls anf eine Annahme deſſelben im Reichs-
tage zu rechnen. Jch ſelbſt würde unter den gegenwärtigen
Verhältniſſen es ablehnen, auf. einen ſolchen Geſehentwurf ein
zugehen, der bei der Haltung der ſüddeutſchen Landwirthe nur
Zwieſpalt unter den Berufsgenoſſen hervorzurufen geeignet
wäre. Gegenwärtig aber gilt es, feſt zuſammenzuhalten und
alle Fragen auszuſcheiden, welche das divide et impera
gleichviel von welcher Seite es kommt erleichtern könnten.

Der erkrankte Fürſt Woldemar zur Lippe iſt nahezu
67 Jahre alt. Seine Erkrankung rückt die Lippe'ſche
Erbfolgefrage wieder in den Vordergrund des Jntereſſes.
Der nächſtberechtigte Agnat iſt, da der Fürſt keine Kinder
hat, ſein Bruder Alexander (1831 geboren); derſelbe kann
jedoch die Regierung nicht antreten, da er ſchon ſeit Jahren
geiſteskrank iſt.

Am 29. und 30. d. M. hält der Sonderausſchuß der deut
ſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft für Wafferrecht eine Sitzung
in Bertin im Klub der Landwirthe hierſelbſt ab, in welcher die
gedeihliche Geſtaltung der waſſerrechtlichen Verhältniſſe nament
lich mit Bezug auf die Vermehrung und Verbeſſerung der land-
wirthſchaftlichen Produktion zur Beſprechung kommt. Außer
landwirthſchaſtlichen Jntereſſenten werden Vertreter der Waſſer
baukunſt, der Müllerei und Fiſcherei an den Beſprechungen

theilnehmen. 5Deutſchlands Zoll- und Handelsverträge. Jm Au-
ſchluſſe an das vor einigen Monaten erſchienene Werkchen
Deutſchlands Zoll- und Handelsverträge“, veranſtaltet die

„Deutſche Volkswirthſchaftliche Korreſpondenz' im Verlage von
H. Lazarus, Berlin, Friedrichſtraße 66, eine neue Separat-
ansgade derjenigen Arbeiten, die bezüglich der Neugeſtaltung
der mit dem Deutſchen Reiche abzuſchließenden Zoll und Han
delsverträge von Jntereſſe ſind. Dieſe 2. Ausgabe wird um-
faſſen: J. Ueber Handelsverträge von E. Bernhardi-Dortmund.
i. Die deutſchen Jntereſſen und der Außenhandel 1) der Ver-
einigten Staaten, 2) Oeſterreich-Ungarns, 3) Franukreichs, 4)
Rußlands, 5) Großbritanniens, 6) Jtaliens, 7) Spaniens, 8)

Belgiens und Hollands. Jn dem L Theile werden folgende
Fragen behandelt: „Gegenſtand der Handelsverträge „Berück-
ſichügung der verſchiedenen Jntereſſen“; „Die „nationale“
Arbeit und deren Schutz“; Der Jdentitätsnachweis ſür Ge-
treide“ Dauer nd Art der Handelsverträge „Meiſt
begünſtigung“ Die Währung“; und die deutſchenZerheten: Die Koloniglfr N. Theil giebt eine

rſtellung d en wirthſchaftlichen Jntereſſen an demeirt
Anrßenhandel der oben erwähnten Länder und genane ſtatiſtif
Daten über die Ein und Ansfuhr der Arti el wäh-rend der beiden ſetzten Dezennien; er enthält außerdem in
gedrängter Kürze das Weſentlichſte der Me. Kinley-Vill, welche
in dem Kapitel „Vereinigte Stagten“ einer Beſprechung unter
zogen wird. Das etwa 7 Bogen ſtorke, Werk k„nn beſtellt
werden in der obengedachten Vexlagsbuchhandlung, in der Ad-
miniſtration der Deutſchen Volkswirthſchaftlichen Körreſpon-
denz', Berlin W., Mohreuſtraße 50, ſowie in jeder Sortiments
Buchhandlung Preis im Einzelverkanf Mk. 1,50.

Politiſche Ruudſchau im Auslande.
S ger Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät

des Kaiſers Wilhelm fand bei dem Kaiſer von Oeſter
reich am Dienſtag ein Diner ſtatt, zu welchem der deutſche
La Prinz Reuß ſowie das Perſonal der deutſchen
Botſchaft Einladungen erhalten hatten. Aus gleichem An
laſſe war Dienſtag bei dem deutſchen Botſchafter Prinzen
Reuß Frühſtückstafel, wozu Prinz Guſtav v. Sachſen

des Humoriſten und ſeine Bosheit die des gutmüthigen
Menſchen, der die Welt liebt, aber die Menſchen nur mit
Auswahl. Er hat es darum auch, wie man zu ſagen pflegt,
zu nichts Rechte gebracht, d. h. nicht zu Rang, Reichthum
und änßerlichen Ehren. Er verkehrte mit den höchſtge-
ſtellten Männern und den einflußreichſten Frauen ſeiner
Zeit, aber er hat niemals einen anderen Vortheil davon
gehabt, außer dem Vergnügen, welches der Umgang ihm
gewährte. Zeitlebens in beſchränkten Verhältniſſen und
perſönlich ohne Bedürfniſſe konnte er ansgeben wie ein
König. Mit dem, was er wegwarf, wäre manch' Anderer
ein berühmter Mann geworden. Aber er würdigte den
Ruhm nicht höher, als andre Güter. Nur Weniges von
dem Vielen, was er geſchrieben, hat er mit ſeinem Namen
unterzeichnet. Ein Genie, vor Allem in der Behandlung
der Sprache, der eigenen wie der fremden, ſogar der frem
den, die er eigentlich niemals gelernt; ein vollendeter Dichter,
wiewohl er an eine Wirkung über den uächſten Tag hin
aus nie gedacht; ein Schriftſteller, deſſen Feder ſich gegen
jede Rohheit, jede Geſchmackloſigkeit ſtränbte, dabei von un
fehlbar ſicherem Takt in Geſellſchaft und öffentlichem Leben:
Ernſt Dohm.

Der Dritte von den Gäſten, die damals den kleinen
Pavillon erfüllten, hatte nur wie ein Fremdling unter uns
geweilt, und fern von der deutſchen Heimath, an der er
mit Liebe hing, iſt er geſtorben. Richt weit über vierzig
damals, zur Zeit unſeres Gartenfeſtes, war er von ſchmäch-
tiger Fignr, aber wie gehärtet von überſtandenem Drang-
ſal, ſtählern in jeder Bewegung, ſein Geſicht dunkel von
einer Sonne, die heißer brennt als die unſere, ſein ſchönes,
tiefblaues Auge wie durch einen Schleier blitzend und ſein
ganzes Weſen der Ausdruck eines ſtarken Willens und
anßergewöhnlicher Energie. Sieben Jahre hatte dieſer Man
in der afrikaniſchen Wüſte gelebt, durch Nichts aufrecht gehal-
ten, als durch die Feſtigkeit ſeines Vorſatzes. Als der lang
Verſchollene dann heimkam, einer der Wenigen, der dem Gift
hauch der Aequitorial-Länder, dem Giftpfeil ihrer Bewohner
entronnen und einer der Erſten, der uns ſichere Nachricht von

einerkungen von den Lippen las. Er konnte ihnen brachte, da ward er wie ein Triumphator empfanger



Weimar, die Geſandten Bayerns, Württembergs und
Sachſens mit ihren Gemahlinnen ſowie das Perſonal dieſer
Geſandtſchaften, die deutſchen HandelsvertragsDelegirten,
die Vorſtände der deutſchen Vereine ſowie ſämtliche
Herren der deutſchen Botſchaft geladen waren.

Zur Lage in Oeſterreich- Ungarn erklärt das
Wiener Fremdenblatt“: Zur Leitung des Reichs ſei nicht eine
zufällig zuſammengekommene Mehrheit berufen, ſondern aus-
ſchließlich eine mit den öſterreichiſchen Staatsbedürfniſſen ſich
identifizirende Majorität, an welcher Politiker verſchiedener
Parteirichtungen Theil nehmen. Die Deutſch- Böhmen hätten
die Regierung in dem Kampfe für den Ausgleich loygl unter-
ſtütt, ebenſo die Deutſch-Liberglen Nieder- Oeſterreichs in dem
Dampfe für Groß-Wien. Es ſei ein rühmliches Zeugniß für
die Vaterlaudsliebe der Deutſchen, daß ihnen gegenwärtig all
gemeine Aufmerkſamkeit zugewendet werde. Die Kundgebung
der Regierung ebene ihnen die Wege. Eine große Verank-
wortung ruhe auf den Führern der Deutſchen.

Jm ungariſchen h e fragteHelfy an, ob es wahr ſei, daß das Auswärtige Amt in Bulgarien
betreffs der Nihiliſten diplomatiſche Schritte unternommen ob
die eiten dazu aufgefordert ſei und von wem, ob das Vor
gehen ſelbſtſtändig oder im Einvernehmen mit anderen Mächten
unternommen ſei und in welchem Stadium ſich die Angelegen-
Hrit befinde. Szapary erwiderte, er werde nach Einvernehmen
mit dem Miniſter des Auswärtigen die Anfrage beantworten.
Anläßlich der Beſchlüſſe des unieder öſterreichiſchen Gewerde
Vereins aeg n den neuen ungariſchen Lokalfrachtentarif fragte
Baron Kaas, ob die Regierung entſchloſſen ſei, das geſetzliche
Selbſtbeſtimmungsrecht der Feſtſtellung der Tarife der ungar-
ſchen Bahnen aufrecht zu halten. Da er ferner glaube, daß die
gegen den Tarif in Oeſterreich eingetretene Bewegung lediglich
bezwecke, den Erfolg der Verhandlungen mit Deutſchland zu ge-
fährden und Ungarn dafür verantwortlich zu machen, ſo frage
er weiter an, ob die Regierung über den Abſchluß des von
Ungarn gewünſchten Vertrages berubigende Mittheilungen zu
nachen vermöge und beabſichtige, den Vertrag ſo abzuſchließen,
daß die EiſenbahnWagrentarife in den Zollvertrag nicht auf-
genommen würden. Miniſterpräſident Szabary erwiderte, die
Frage der Eiſenbahntarife gehöre zur Politik der Geſammt-
regierung. Betreffs der Verhandlungen mit Deutſchland ſei es
nicht gebräuchlich, über derartige Verhandlungen, ſo lange die-
jelben noch im Zuge ſeien, Aufklärungen zu ertheilen. Die Ver-
handlung der ſtreitigen Fragen im Parlament würde eine zweck-
mäßige Löſung derſelben erſchweren. Betreffs der zukünftigen
Haltung der Regierung in der Tariffrage werde der Fach-
miniſter autworken.

Jm ſpaniſchen Miniſterrathe wurde die
Kündigung aller Handelsverträge beſchloſſen, welche die
Klauſel der meiſtbegünſtigten Nation enthalten.

Die Stellung des franzöſiſchen Miniſters der
öffentlichen Arbeiten Guyot iſt ſtark erſchüttert. Der Miniſter
entging lebhafteren Angriffen bei Berathung des Budgetpoſtens
Eiſenbahnen, indem er den Gegnern alle Forderungen zugeſtand.
Wenn, wie man annimmt, eine Umbildung des Kabinets bevor
teht, wird Guyot ſicher geopfert. Auch die Stellung des

Miniſters des Unterrichts und der ſchönen Künſte Bourgeois
iſt unſicher geworden.

Die parlamentariſche Lage in Rom läßt ſich nicht
B an. Die Kammer iſt mißvergnügt, weil die Regierung dieDeckung des Defizits erwartet, Maßregeln zu dieſem Zwecke

aber bisher nicht vorgeſchlagen hat. Es werden heftige Debatten
erwartet, welche möglicherweiſe mit einer kleinen Kriſe enden
könnten. Die Stellung Crispis bleibt feſt. Der Finanzminiſter
beabſichtigt die Deckung des Defizits durch Erhöhung der
Alkoholſtener und des Zolls auf ſchwere Erdöle, ferner durch
Erhöhung der Penſionsgebühr der Stagtsbeamten, durch Be

des Budgets der öffentlichen Arbeiten um 7 Millionen
und des Budgets des Finanzminiſteriums um 2 Millionen. Alle
dieſe Maßregeln ſollen insgeſammt 15 Millionen Lire einbringen.
Die Kammer dürfte einen Theil dieſer Vorſchläge bekämpfen

Unlängſt wurde der Rücktritt des ruſſiſchen
Unterrichtsminiſters Deljanoff und die Erſetzung des
ſelben durch Pobedonoszeff angekündigt und alsbald von
Petersburg aus dementirt. Jetzt wird offiziös zugegeben, daß
Graf Delfanoff thatſächlich um ſeine Entlaſſung gebeten hat:
unter den für ſeine Nachfolgerſchaft ins Auge gefaßten Perſön-
lichkeiten befinden ſich in erſter Linie der von ſeiner ruſſifikatori-
ſchen Thätigkeit in den baltiſchen Provinzen bekannte Kurator
des Dorpater Lehrbezirks, Herr Kapuſtin. Dieſer wäre auch
nicht viel beſſer als Pobedonoszeff ſelbſt.

Der angekündigte Beſuch des Erzherzogs Franz
Ferdinand am römiſchen Hofe wird jett entſchieden ge
leugnet. Ehe nicht Kaiſer Franz Joſef ſelbſt den römiſchen Hof
beſucht habe, ſei der Beſuch eines anderen Mitglieds der öſter-
reichiſchen Kaiſerfamilir un wahrſcheinlich. Ueber den eventuellen
Eintritt Jtaliens in den angeblich projektirten „Zolldreibund“
erfährt man, daß Jtalien noch keine formelle Aufforderung er
hielt; einer ſolchen wird erſt noch entgegengeſehen, wenn die
Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich abge-
ſchloſſen ſind. Crispi ſteht der Angelegenheit zwar ſympathiſch
gegenüber, hält jedoch die Gründung einer beſonderen Zollliga
nicht für durchaus nothwendig zur Fortführung der gegen-
wärtigen Allianzvpolitik.

7 Unter den ſtrategiſchen Bahnen Rußlands, die
im Laufe dieſes Jahres errichtet werden ſollen, ſteht in erſter
Reihe die Linie Kowel-Donibrowitza (Station der Poleßje-
Bahn). Dieſe Bahn, welcher ganz beſondere Bedeutung ſowohl
in ſtrategiſcher wie auch in ökonomiſcher Beziehung zugeſchrieben
wird, ſoll die Grenze mit der Weichſelbahn in Verbindung ſetzen
und eine Ausdehnung von 126 Werſt haben. Der Bau der
Bahn ſoll mit einer bisher noch nicht erreichten Beſchleunigung
bewerkſtelligt werden.

Die preußiſchen Staatsbergwerke, -Hütten
und -Salinen 1889190.

Aus den dem Abgeordnetenhauſe kürzlich vorgelegten Nach-
richten über die Verwaltung der Staatswerke iſt zu erfſehen,
daß 1889/90 S 69 Werke nämlich 46 Bergwerke,
12 Hütten, 6 Salinen und 5 Steinwerke, in Betrieb waren die
Geſammtzahl hatte ſich gegen das Vorjahr durch den Hinzu
tritt eines Eiſenſteinbergwerkes vermehrt.

Von den Bergwer en wurden insgeſammt 11 264 368 Tonnen
Produkte zum Werthe von 87573 349 Mk. bei 47 832 Arbeitern
gewonnen. Die Wege war gegen das Vorjahr um 0,20 pCt.
zurückgegangen, der Werth um 12,85 pCt. geſtiegen. Allei
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vom deutſchen Völke und wie ein Ueberwinder begrüßt vom
erſten Kaiſer des deutſchen Reiches, welches neu erſtanden
war, während er einſam unter den Wilden, aber auch zu
des Vaterlandes Ehren, rang. Wir lernten in dem uner-
ſchrockenen Forſcher einen freundlichen und anſpruchsloſen
Menſchen kennen, den wir bald lieb gewannen und mit
Bedauern ſcheiden ſahen, als er noch einmal auszog, um
ſeine Sendung zu erfüllen, die ſein Schickſal war. Für
eine Weile ſchien er unſeren Blicken zu entſchwinden, bis
er plötzlich wieder anftauchte dort, wo Niemand ihn ver
muthet, um am Weſtrand Afrikas zum erſten Male die
wort wer Fahne zu entfalten. Nicht lange darauf
am die Nachricht ſeines Todes; am fernen Weltweer,

unter den Palmen des Vorgebirges liegt er beſtattet, und
auf ſeinem Grabſteine ſteht: Guſtav Nachtigal

So ſind ſie hingegangen, die Häuſer und die Menſchen,
der Wirth und die meiſten ſeiner Gäſte. Ruhig kann ich
wieder meines Weges durch den Thiergarten t denn
an der Stelle des alten ſteht jetzt ein neues Haus, unddieſes hat mir Nichts mehr zu u 5

Steinkohlen wurden 10323 555 Tonnen zum Werthe von
74 227 628 Mk. bei 40 339 Arbeitern gefördert. Die auf
1 Arbeiter fallende jährliche Förderleiſtung ging von 269,9
Tonnen auf 254 Tonnen zurück. Die Staatshütten prodneirten
einen Werth von 21677243 Mk. (Zunahme 4 pCt.). Der Ge-
ſammtwerth aller Verkaufserzeugniſſe erreichte die Höhe von
114 781 753 Mk. und übertraf das Ergebniß des Vorjahres (mit
103 033 662 Mk.) um 11,40 pCt. Die Zahl der durchſchnittlich
beſchäftigten Arbeiter erhöhte ſich von 51 225 auf 53 364 oder
um 4,16 pCt. Der Werksbetrieb ergab im Ganzen einen rech-
nungsmäßigen Ueberſchuß von 17 953 107 Mk., d. i. 786 194 Mk.
mehr als im Vorjahre und 3685 480 Mk. mehr als der Staats
haushaltsetat für 1889 90 verlangte.

Von beſonderem Jntereſſe ſind die Angaben über die
Arbeiter-Verhältniſſe. Wir entnehmen ihnen was folgt:

Faſt überall war reichlich Arbeitsgelegeuheit vorhanden,
während die Aufwärtsbewegung der Löhne den durchſchnitt
lichen Verdienſt erhöhte. Auf den Steinkohlengruben bei Saar-
brücken ſtieg das durchſchnittlich auf die Schicht verdiente Lohn
(ohne Abzüge) für einen Arbeiter der Geſammtbelegſchaft von
3,22 Mk. im Jahre 1889/90 auf 3,64 Mk. im Berichtsjahre, und
der mittlere Jahresverdienſt von 928 Mk. anf 1052 Mk.; nach
Abzug aller Arbeitskoſten ſowie der Knappſchafts und
Krankenkaſſeunbeiträge ſtellte ſich im Durchſchnitt des Kalender-
jahres 1889 das reine Schichtlohn auf 3.24 Mk. (gegen 292 Mk
im Von und der reine Jahresverdienſt auf 933 Mark
(gegen 842 Mk.)

Das anf den Staatswerken beſtehende Konſumvereinsweſen
hat ſich im Allgemeinen gedeihlich weiter entwickelt und dazu
beigetragen, die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der Arbeiter zu
verbeſſern. Neben den Vortheilen ter und billiger Waaren
konnten die meiſten derſelben ihren Mitgliedern auch anſehnliche
Dividenden gewähren. Auf den entfernt von Ortſchaften ge
legenen Gruben Von der Heydt und Heinitz im Saarbrücker
Bezirke betrieben die Konſumvereine im größeren Umfange und
mit gutem Abſatze auch Bäckereien.

Zur Beförderung der Anſiedelung der Bergleute in der
Nähe der Betriebspunkte wurden auf den Saarbrücker Gruben
an 70 Arbeiter rückzahlbare Bauvorſchüſſe im Bekrage von
1500 Mk. und außerdem 59 Baupräumien im Betrage von 795
bis 900 Mk. gewährt. Hierdurch erhöhte ſich die Geſammtzahl
der ſeit 1842 im Saarbrücker Bezirlke aus Staatsmitteln
prämiirten Häuſer auf 5172, die Summe der gezahlten Prämien
auf 3705495 M. und die Summe der gezahlken Vorſchüſſe auf
3987050 M. Am Schluſſe des Jahres 1889--90 ſtanden von
den Letzteren noch als Schuld aus 512512 M.

Den mannigfachen Wohlfahrkseinrichtungen welche zur
eiſtigen und ſittlichen Hebung des Arbeiterſtandes im Laufe der

Zeit geſchaffen worden ſind, wurde auch während des Berichts-
jahres von Seiten der Werksverwaltungen rege Aufmerkſamkeit
ugewandt. Ebenſo wie in den Vorjahren waren namentlich zur
nterhaltung und weiter m Entwickelung der zahlreichen Schulen

aller Art (Werks- und Fortbildungsſchulen, Näh- und Jnduſtrie-
ſchulen für Bergmannstöchter, Kleinkinderſchulen u. ſ. w.), ſowie
der Bibliotheken, Leſezimmer und dergleichen aus den Werks-
kaſſen reichliche Mittel zur Verfügung geſtellt. z

Jm Ganzen ſind für den Unterricht der bergmänniſchen
Jugend beiderlei Geſchlechtes, ſowie für Leſevereine und Wochen-
ſchriften im Saarbrücker Bezirke während des Berichtsjahres
46 430 M. von den Werksverwaltungen verausgabt worden.
Hierzu kommen dann noch 29806 M. als Koſten für die Unter
haltung der im Bezirke beſtehenden eigentlichen Bergſchulen
(techniſchen Fachſchulen.)

Vom Wetter.
„Osnabrück, 27. Januar. Jn Weſtfalen t die Hochfluth

meiſtens verlaufen. Hier in Osnabrück iſt die Neuſtadt meter
hoch überſchwemmt. Das Souterrain des hieſigen Marien-
Hoſpitals iſt mit Waſſer gefüllt. Die Parterreräume ſind
ſämmtlich inundirt und von den Kranken geräumt. Das Osna-
brücker Stahlwerk iſt in Folge des Hochwaſſers außer Betrieb.
Alle hieſigen Fabriken ſind geſchloſſen. ß

Köln, 27. Jan. Von Eltvillel bis Mainz ſteht der Rhein
noch feſt. Auf holländiſchem Gebietz unterhalb Emmerich haben,
ſich die Eismaſſen haushoch gut rmt. Die Pioniere nehmen
Sprengungen vor. Mehrere holländiſche Orte ſind ſtark be-
droht. Das Eis der Moſel iſt ohne Schaden abgetrieben. Das
Wetter iſt trocken. Nachts ſchwacher Froſt. Auf preußiſchem
Gebiet iſt die Gefahr von Hochwaſſer des Rheins vorüber.,

Köln, 27. Jan. Der Rhein iſt in Folge des Eintreffens
des Moſel Eiſes vollſtändig mnt Eis bedeckt. Der Strom iſt
reißend. Seit s Uhr Morgens fällt das Waſſer langſam; Pegel-
ſtand um 11 Uhr: 3,75 Meter. Jn den Morgenſtunden iſt der
Rhein von Biebrich bis Oberweſel erneut zum Stehen gekom-
men, Bei Coblenz iſt im Rhein wenig, in der Moſel viel Eis.
u Trier war der Pegelſtand um 11 Uhr: 2,40 Meter. Am

Niederrhein ſind die Eisſprengungen beendet, die Pioniere ſind

wieder abgerückt. eKöln, 27. Jan. Bei Koſtheim hat ſich das Eis wieder
e Das Rheineis ſteht wieder bis oberhalb Emmerich feſt.
Bei Lobith iſt eine ſtarke Eisſtopfung. Jn der überſchwemmten
ErftNiederung iſt viel Vieh ertrunken.
„„Mainz, 28. Jan. Durch den Sturz der Eismaſſen der

Nahe auf den Rhein bei Rüdesheim hat ſich das Rheineis wie
der geſtellt und iſt bis oberhalb Mainz zugelaufen.

Mainz, 27. Januar. Das Rheineis hat ſich geſtern
Nachmittag wieder geſtellt. Der gegenwärtige Waſſerſtand be
trägt 3,21 m.

Der Rhein fällt. Das Moſel-St. Gogr, 27. Januar.
eis iſt ſtill abgelaufen.

resden, 27. Januar. Vom Elbkai auf dem Alli-
ſtädter Elbufer iſt heute Mittag ein Theil der Ufer-
maner mit dem Eiſenbahngeleis in Folge vonUnterwaſchung bei dem Eisgang eingeſtürzt.
Auf der Elbe waen vorſichtshalber Eisſpreng-
ungen vor genommen.

Mainnz, 27. Januar. Das Rheineis hat ſich geſtern Nach
mittag wieder geſtellt. Der gegenwärtige Waſſerſtand beträgt
3,21 Meter.
Königsberg i. Pr., 27. Januar. Das Königl. Eiſen

bahnbetriebs-Amt macht bekannt: Die Strecke Lyck-Johannis-
v v wieder fahrbar, die Strecke Königsberg-Labian noch
geſperrt.

Kalte Winter in früherer Zeit.
Aehnlich lange andauernde Kälteperioden, wie wir ſie gegen-

wärtig erleben, ſind in unſeren Breiten ſelten; deshalb wird es
von Intereſſe ſein, die Schilderung eines faſt ganz gleich ver
laufenden harten Winters aus Tſchudis Schweizer Chronik,
Bd. I., S. 461. hier wiederzugeben: „Jn dieſem Jahr 1363
ward ein grauſam kalter Winter, der fieng an um St. Niklastag
u währet ſtreng 15 Wuchen aneinander, daß der Züricherſee
ſtät beſchloßen u hart gefroren was, daß mennigklich darüber
reit und ſchlittet, verr für Stäfin hinab, bis under Meilan; das
geſchah noch am ſtillen Frytag u. morndens am Oſterabend
am 23 Tag Merzens um 1364 Jar was alles Ys hin-
weg u. verſchwunden, daß man in dem See noch daruf
kyn Yß mer ſah. Es war denſelben Winter ſo kalt, daß
die wilden Enten ze Zürich u anderswo in die Fläken
(Dörfer) flugent u wurdent ſo zam vom Hunger, daß ſie mit
den zamen Enten giengend an den Straßen u. gaſſen mit ein
ander. Desſelben Winters erfrurend vil Winreben, daß man
ſie mußt ußſchlahen. Es war auch der Rhin an vielen Orten
überfroren, daß man mit Läſten über das Yß ſchlittet. Das
Holz ward thür am Rhinſtrom, dann man mocht keins uff dem
Waſſer mit Flöſſen noch mit Schiffen füren von wegen des Yß.
Danach in dem nächſten Fjöwmonat ward es abermals kalt,
daß man an etlichen Orten Yß fand u. ward nie warm im
ſelben Summer untz in Ougſten.“ Hernach wird noch auf S.
639 berichtet, daß auch im ars 1407 der Züricherſee ſich mit
Eis bedeckte und die Reben verfroren. Daß im Winter 1788 bis
1789 ſogar der Rheinfall bei Schaffhauſen durch eine bis 32
Grad R. ſich ſteigernde Kälte zum Stillſtand gebracht wurde,
iſt bekannt. Einen noch viel ſtärkeren Winterfroſt ſchildert der
Patriarch Nicephorus von Konſtantinopel aus dem Jahre 762
in folgenden Worten: „Der ganze Pontus Euxinus bedeckteKüſte drang bis zu einer Tiefe
ſich mit Eis. Der Froſt an der

W

von 14 Fuß. Der Schnuce bedeckte das Eis mit einer 9 Fuß
mächtigen Schicht. (Dieſe Größen dürften wohl nicht büchſtäb-
lich zu nehmen ſein.) Alle dem Norden zu r r desPontus Euxinus bedeckten ſich mit Eis. Der Wind trieb dann
die geborſtenen Eismaſſen durch den Bosporos, ſoda
Küſten von Europa und Aſien verbunden wurden. Eine rieſen
hafte Eisſcholle ſtraudete am Fuße des Schloſſes von Konſtau
tinopel und erſchütterte die Sſadimauern ſo heftig, daß die Be
wohner in Schrecken verſetzt wurden Nach Tſcbichtſchew hat
in hiſtoriſchen Zeiten das Schwarze Meer ſiebzehnmal ſich, wenn
auch nicht in ſo ſtarkem Grade, mit einer Eisdecke überzogen:
blieb jedoch in den Jahren 859 und 1234 davon frei, wo in ein
zelnen Theilen des Adriatiſchen Meeres ſich Eis gebildet hatte.

Hochſchulen, Akndemien, gelehrte Geſellſchaften.
Erlangen. Der Otrientaliſt Profeſſor Spiegel

legt ſeines vorgerückten Alters Wegen ſein Lehramt nieder.
Würzburg. Der Kirchenrechtslehrer Chriſtian

Meurer, bisher außerordentlicher Profeſſor, iſt zum ordent-
lichen Profeſſor befördert worden.

Kaiſers Geburtstag in Halle.
Mit, Eintritt der Dunkelheit fand die Jllumination

des Rathhauſes, des Waagegebändes, des Leihamtsgebäudes re
auf dem Markte in der üblichen Weiſe ſtatt, auch verſchiedene
Privatgebände, beſonders einige dem Tage entſprechend ausge-
ſchmückte Schaufenſter erſtrahlten im hellen Lichterglanz. Jn-
folgedeſſen herrſchte aufdem Markte und in den Hanptſtraßen
ein bewegtes Leben. Beſonders war der Marktplatz beſtändig
von einer hin- und herwo enden Menſchenmenge erfüllt und bot
ſo ein buntes Bild, für deſſen maleriſche Belebung das junge
Deutſchland durch ſeine farbigen Stocklaternen ſorgte.

Die Kompagnien der hieſigen Garniſon be-
gingen, jede für ſich, in acht verſchiedenen Lokalen den Geburts
tag des oberſten Kriegsherrn durch Ball und Aufführungen.
Aus der Zahl der Kriegervereinsfeiern, die eben-falls geſtern Abend, meiſt in den Vereinslokalen, ſtattfanden,
heben wir nur die folgenden heraus. Der Kriegerverein
zu Halle a. S. hatte die Kameraden mit ihren Damen in den
Eiskeller zu einem Feſtkommerſe geladen, bei dem auch
mancherlei muſikaliſche Unterhaltung geboten wurde, die Germania, Verein wirklicher Krieger, verſammelte ſich im Ver
einslokal in der Wallſtraße zu einem Familienfeſt, das W r
mit Abendunterhaltung und Konzert verbunden war. Der
Verein ehem. Pioniere beging Kaiſers Geburtstag durch
einen Commers, bei welchem der Vorſitzende, Kam. Lehmann,
eine packende, von warmem patriotiſchen Geiſte getragene Feſt
anſprache hielt. Eine Sammlung für das Kaiſer-Denk-
mal ergab 10,27 .4. Eine Anzahl Offiziere beehrte den Verein
mit ihrer Anweſenheit

Zu einer erhebenden, von echt patriotiſcher Begeiſterung
getragenen Feier geſtaltete ſich der Feſtabend des cou-
ſervativen Vereins für Halle und den Saalkreis. Zu
demſelben hatten ſich wohl mehr als 1500 Theilnehmer, Vereins-
mitglieder mit ihren Angehörigen, wie zahlreiche Gäſte in dem
feſtlich e Saale des Prinz Carl“ eingefunden, ſodaß derſelbe bis auf den letzten Platz gefüllt war. Seit Alters
zeichnen ſich die Feſte des Vereins durch ihre anſprechende
Durchführung aus, und der geſtrige Abend lieferte aufs Neue
den vollgültigen Beweis, daß der Vereinsvorſtand es verſteht,
bei ſolchen Veranſtaltungen das Richtige zu treffen, um die
Theilnehmer patriotiſch zu erheben. Nach dieſem Geſichtspunkte
war auch das geſtrige Programm zuſammengeſtellt; kernige
Reden, gemeinſame Geſänge, patriotiſche Weiſen der Henſchel-

die beiden

ſchen Kapelle und die in reicher Fülle mit liebenswürdiger Be
reitwilligkeit von Frau Burger- Weber ſowie einer Anzahl
ſangeskundiger Herren und Damen gebotenen trefflichen Ge-
ſangsvorträge verſetten die Feſtverſammlung bald in eine geho
bene Stimmung. und zweifellos wird die Erinnerung an dieſe
ſchöne Feier ſich noch lange im Gedächtniß aller Theiluehmer
erhalten. Die Eröffnungsworte ſprach der Vereiusvorſitzende
Herr Geh. Reg.-Rath Prof. r Maercker, welcher darauf
hinwies, daß es eine Ehrenpflicht ſei, den Geburtstag des Herr-
ſchers feſtlich zu begehen, wie auch an den Gedächtnißtagen
großer Thaten und großer Männer unſeres Volkes ſich zuſam-
menzufinden, um aus dieſen Stunden frendiger Begeiſterung
für das alltägliche Leben Anregung zu ſteter Liebe und Treue
gegen Kaiſer und Reich mit ſich hinauszunehmen, Jn herz-
lichen Worten hieß der Redner dann alle Erſchienenen,
beſonders auch die zahlreich anweſenden Vertreter des Heeres
ſowie die Vorſtände der hieſigen Vereine der freicanſervativen
und nationalliberalen Parteien willkommen. Die Feſtrede
auf Se. Majeſtät den Kaiſer hatte Herr Syndikus Arp s über
nommen. Derſelbe hob hervor, daß dieſer Feſt und Freudentag
auf dem gayzen Erdenrund, ſoweit deutſche Herzen ſchlaägen, gefeiert
werde; dieſe freudige Begeiſterung ſei aber nicht blos eine flüchtige
Stimmung, ſondern die tiefgewurzelte, lebendige Empfindung
des Herzens, der Ausdruck echter Liebe für unſeren erhabenen
Kaiſer, der in ſchwerer Zeit die Regierung übernommen, ſich
ſofort als für ſein verantwortungsvolles Amt wohl vorbereitel
gezeigt habe und nun raſtlos um die Erhaltung des Friedens
nach außen und die Herſtellung des Friedens nach innen be-
müht habe. So ſtehe unſer Kaiſer vor uns als der beſte
Patriot, der erſte Diener des Staates, ein echter Hohenzoller
der Vater des Vaterlandes, ſichtbar geſegnet von Gottes Hand
die ihm eine edle fromme Kaiſerin zur Seite geſtellt und eine
blühende Kinderſchaar geſchenkt habe. Möge Gottes Schutz
auch ferner dieſen ſonnigen Heim beſcheert ſein zun
Segen für unſeren Kaiſer und unſer deutſches Volk
Begeiſtert ſtimmte die n in das im Anſchluß an
dieſe Worte auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebrachte Hoch
ein, worauf bei dem gemeinſamen Geſang der Volkshymne ſich
auf der Bühne des Saales den Blicken der Feſttheilnehmer ein
trefflich geſtelltes leben des Bild, unſer edles Kaiſerpaar
verkörpernd. enthüllte, welches bei allen Anweſenden den leb
hafteſten Beifall fand.

Später ſprach dann Herr Pfarrer Werner-Hobenthurm
über das deutſche Herz und das chriſtliche Gewiſſen
in den geiſtigen Kämpfen der Gegenwart. Der Redner
wies darauf hin, daß man auch bei einer ſolchen Freudenfeier
in einer Zeit, da die politiſche und ſoziale Lage äußerlich im
Bilde einer ſturmfreienMeeresfläche erſcheine, die herrſchenden Noth
ſtände nicht vergeſſen dürfe. Jn unſerer Zeit entſcheidungs-
voller Geiſteskämpfe ſeien äußere Einrichtungen, Geſetze, Staats
weisheit und Heeresmacht nicht ausreichend, Herz und Gewiſſen
müßten auch mobil gemacht werden. Freilich mit Romantik
und thörichten Gefühlsweſen könne man keine Politik un
Sozialreform machen, aber doch ſei überall grade das Jdeale
die größte Reglität. Wenn wir deßhalb in den Wirren der Zeit
ein Herz voll brüderlicher Theilnahme und opferbereiter Be-
geiſterung beſäßen, der Geiſt perſönlicher Antheilnahme immer
weitere Kreiſe erfüllte, ſo würde auch die Sozialdemokratie
dahin ſchmelzen, wie der Schnee im Sonnenſchein. Zu dem
deutſchen Herzen müſſe aber das chriſtliche Gewiſſen kommen.
Die Arbeit für die gute Sache und das Vaterland dürfe nicht
blos ein bischen Liebhaberei ſein, ſondern von Jedem
als Gewiſſensſache gefaßt werden und t müſſe für ſie wirken
und werben. Herz und Verſtändniß, Charakter und Mutb, das
ſeien die Siegesmächte im Kampf der Gegenwart, in dem halbe
Mittel nichts ausrichten könnten. Lebhafter Beifall wurde dieſen
erbebenden Worten zu Theil, worauf die Feſtverſammlung das
u „Morgenroth iſt angebrochen einer neuen großen Zeit
ang-ng

Das deutſche Reich und das deutſche Vater-
land feierte dann noch Herr Oekonomierath von Mendel-
Steinfels. Nach jahrhundertelangen Zeiten ärgſter Zerſplit-
terung und tiefen Niederganges habe das deutſche Volk ſich einſtin der Erhebung gegen das V des frechen Corſen wiederge-

funden, aber noch ſeien viele Jahre dabingegangen, bis in einem
neuen Kampfe gegen den Erbfeind zur That geworden ſei, was
die Väter erſehnten, der 18. Januar werde ſtets der herrlichſte
Gedenktag der deutſchen Nation bleiben, da er der Gedächtniß
tag jenes gewaltigen Ereigniſſes ſei. durch das die deutſche Ein-
heit und aufs Neue des Reiches Herrlichkeit zu That geworden.
Mit Zuverſicht, Vertrauen und Begeiſterung dürfe man der Zu
kunft entgegen ſchauen, mit Stolz könnten ſich heute die Deutſchen, einſt als die Parias unter den Völkern betrachtet, ſich
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Deutſche nennen, als Glieder der auf dem ganzen Erdenrund
eachtetſten Nation, die jedoch nicht bloß nach außen groß daſlede ſondern auch in ihrem inneren Ausbau vieles erreicht habe

und noch mehr erreichen werde, wenn man unr ſtets eingedenk
und willens ſei, die Einheit des deutſchen Volkes zu wahren.
Nach dieſen Worten erkleng wie eine Autwort und ein Gelübde
auf dieſe Mahnung das Lied „Herrlich auferſtanden iſt das
deutſche Reichl“ Nachdem der Vorſitzende gegen den Schluß des

eſtes hin noch allen denen, die durch Mitwirkung bei den Ge-
angsaufführungen ſich um den ſchönen Verlauf des Feſtes ver
dient gemacht. Namens des Vereins gedankt hatte, ſchloß er
bald nach Mitternacht die Feſtverſammlung mit einem noch-
maligen, begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se Majeſtät den

aiſer.
Jm Stadttheater fand vor ausverkauftem Hauſe eine

Feſtvorſtellung ſtatt. Derſelben ging die Fgubelouver-
kure von C. M v. Weber und ein Prolog voran. welcher
von Fritz Brentaus gedichtet und von Frl. Greve geſprochen,
die e Weg ſofort in Feſtſtimmung verſetßte. Der Prologfeierte unſeren erhabenen Herrſcher beſonders als den Schutz
und Schirmvoigt des Friedens und klang aus in ein feierliches
Gelübde ewiger deutſcher Treue gegen Kaiſer und Vater
land. Jm Anſchluß an den pro wurde ein prächtiges
lebendes Bild entrollt, welches die Monumentalbüſte unſeres
Kaiſers zeigte umgeben von Friedensgenien mit Palmzweigen
in den Händen, während zur Rechten die ſtudirende Jugend,

ur Linken Handwerk und Jnduſtrie ihm ihre Huldigungen dar-
rachten. Das Orcheſter intouirte inzwiſchen die Nationalhymne,

welche von dem Publikum ſtehend geſungen wurde. Sodann
ging Gutzkow's Luſtſpiel „Zopf und Schwert“ in Szene
und errang einen überaus reichen Erfolg; beſonders ſoll die be
rühmte Leichenrede des Prinzen von Bayreuth, den Herr
Rinald in vorzüglicher Weiſe wiedergab, lobend dervorgehoben
ein. Zu bedauern war es, daß ſich der Vorhang nach Schluß
er bekannten Szene, in welcher die Prinzeſſin Wilhelmine

Frau Rinald) und das Frl. v. Sonnsfeld (Frl. Schneider)
Zum Strümpfeſtricken, Erbſeneſſen und Bibelleſen verurtheilt
werden, trotz endloſen Beiſallklatſchens nicht wieder erhob, und
o der wohlverdiente Dank des Publikums den beiden trefflichen

ünſtlerinnen nicht in genügender Weiſe dargebracht werden
konnte. Auch die übrigen Partien des Luſtſpiels wurden im
Allgemeinen gut wiedergegeben. Herr Rückert hatte für den
König eine treſfliche Maske gewählt. Sein allzu abgeriſſenes

prechen beeinträchtigte leider die Wirkung ſeiner ſonſt auer-
kennenswerthen Leiſtung. 833 Herold als Ritter Hotham
wußte den klugen engliſchen Geſandten recht gut zur Geltung zu
bringen; ebenſo war Herr Friedau ein recht guter Evers-
jann. Frl. Mahr als Königin hatte keinen allzu glücklichenbend, ſie wirkte in ihrer eintönigen und ſentimentalen Sprech-

weiſe ermüdend. Das Publikum befand ſich in einer gehobenen
Feſtesſtimmung und wurde durch Aufführung des paſſend ge
wählten und 4ut gegebenen Gutzkow'ſchen Luſtſpiels bis zum
Ende dex Vorſtellung in derſelben erhalten.

Auch in der Taubſtummen- Anſtalt fand geſtetn
rich 9--10 Uhr für die oberen Klaſſen ein Schulgktus
tatt, indem Lehrer Wagner in einfacher aber zu Herzen

zehender, Weife das Leben und Wirken des Kaiſers zeichnete
und etliche Schüler patriotiſche Gedichte vortrugen. Nachmittags
wurden ſämmtliche Zöglinge im freundlichſt bewilligten Sagle
des „Pfälzer Schießgraben“ auf. Koſten der Anſtalt mit Kaffee
und Luchen bewirthet

„Auch auf den Dörfern in Halles nächſter Umgebung iſt der
Kaiſer-Geburtstag, vor Allem von den Kriegervereinen feſtlich
begangen. So veranſtaltete im nahen Diemitz geſtern Abend
in den feſtlich geſchmückten Räumen des Hoffmann'ſchen Geſell-
ſchaftshanſes der Kriegerbegräbnißverein eine ſchöne
Feier. Der kouſervative Bezirksverein desa mtsbezirks Möttzzlich beging den Tag durch einen Feſt-
kommers, unter ſehr zahlreicher Betheiligung auf der GrünenTanne“ bei o berts Hr. Paſtor Edrico aus Peißen
hielt die Anſprache.

Halliſche Lokalnachrichten vom 28. Janugr.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten n unr mit vollſtändiger Quellenangabr

geſtattet.

h Jnternationgle Krimingliſtiſche Vereinigung.
Die zweite Landesverſammlung der Gruppe „Deutſches
Reich“ findet am 24. und 25. März 1891 zu Halle a. S.
mit folgender Tagesordnung ſtatt:

I. Frage. Jſt es möglich, der kurzzeitigen Frei-
e e durch Verſchärfungen abſchreckende

zirkung zu verleihen, und, bejabendenfalls, in
welcher Weiſe iſt Anordnung und Vollzug dieſer
Verfchärfungen zu denken? Berichterſtatter: Herr Land-
erichtsrath Dr. HKronecker in Berlin, Herr Amtsrichter
z nſon in Luckenwalde, Hr. Erſter Staatsanwalt Touſſaint

in Altong.
II. Frage Welche Grundſätze ſollen für An

drohung, Verhängung und Vollzug der Geldſtrafemaßgebend ſein? Berichterſtatter: Herr Reichsgerichtsrath
r ſſtelſtädt in Leipzig, Herr Amtsrichter Dr. Aſchrott
in Berlin.

III Frage. Nach welcher Richtung hin iſt eine Um-
eſtaltung der über die Behandlung jugendlicher
erbrecher im St. G. B. gegebenen Beſtimmungen

wünſchenswerth? Berichterſtatter: Herr Strafanſtalts
e Krohne, Herr Staätsanwalt Dr. Appelius in

erfeld.
Die Vorbereitung der Verſammlung hat der Orts-

ausſchuß unter dem Vorſitze des Herrn Landgerichts-
präſidenten Werner überonommen.

T Die Zuſammenſetzung der für die Provinz Sachſen
zur Durchführung der Jnvaliditäts- und Altersverſicherung
errichteten Schiedsgerichte wird im Reichsanzeiger veröffent
licht. Darnach beſteht das Schiedsgericht für den
Stadtkreis Halle aus folgenden Perſonen: Vorſitzen-
der: Harte, Königl. Amtsgerichts-Rath, Stellvertreten-
der Vorſitzender: König, Königl. Landgerichts-Ratb,

eiſitzer aus der Klaſſe der Arbeitgeber: 1)Schröcker, Auguſt, Bergrath. 2) Jnng, Karl, Mühlenbeſitzer,
3) Hübner, E. W., Fabrikbeſißer, 4) Wieſert sen., Maler, 5)
r r sen., Karl, Oekonom. Hülfsbeiſiter ausderKlaſſederArbeitgeber: 1)Speck, Rudolf, Schloſſer
meiſter, 2) Schmidt. Karl, Stärkefabrikant, 3) Schober, Emil,
Steinmetzmeiſter, 4 May, Fr. Uhrmacher, 5) Kathe, Guſtav,
Wagenfabrikaut. Beiſitzer aus der Klaſſe der Ver
ſicherten: Schumann, Max, Kaufmann, 2) Richter, Otto,
Manrerpolier, 3) Horn. Hermann, Former, 4) Borgmann, Albert,
Schriftſetzer, 5) Hänel, Hermann, Obermüller. Hülfsb'ei-
überaus der Klaſſe der Verſicherten: 1) Pfennig.
Karl, Marktbelfer, 2) Günther, Albert, Eiſendreher, 3) Döblert,
H., Malergehülfe, 4) Neumeiſter, Ernſt, Buchhalter, 5) Gäbler,
Emil, Schuhmacher, ſämmtlich zu Halle a. d. Sagle. Das
Schieds gericht für den Saalkreis beſteht aus folgen
den Perſonen: Vorſitz ender: Or. Arndt, Königl. OberBerg
rath in Halle a. S. Stelllvertretender Vorſitzender:
Bourwieg, Königl. Landrichter in Halle a. S. Beiſitzer
aus der Klaſſe der Arbeitgeber: 1) Faulivaſſer,
Emil, Gutsbeſitzer zu Cuſtrena. 2) Kentel, Friedrich, Oekonom
u Kirchedlau. 3) Dippe, Otto, Rittergutsbeſitzer zu Morl. 4)
ngelcke, Max. Fabrikbeſitzer zu Trotha. 5) Schramm, Müh-

lenbeſitzer zu Ammendorf. Hülfsbeiſitzer aus der
Klaſſe der Arbei t eber: 1) Kerſten, Ernſt, Ritterguts
pächter zu Zſcherben. 2) Waguer, Otto, Rittergutspächter zu
Lochau. 3) Geppert, Franz, Zimmermeiſter zu Giebichenſtein
4) Reiff, Ernſt, Gutsbeſitzer zu Niemberg. 5) Laddey, Robert,
Gutspächter zu Büſchdorf. Beiſitzer aus der Klaſſe

er Verſicherten: 1) Kupfer, Aufſeher zu Domnitz. 2)
Burchardt, Wilhelm, Anuſſeher zu Merbitz. 3) Sondermann,
Wilhelm, Grubenauſſeher zu Lieskau. 9) Kirchboff, Frantz.
Arbeiter zu Schwoitzſch. 5) Voigt, Friedrich, Zimmermann zu

ſFiehtan, Hälfsbeiſfitzer aus der Klaſſe der Ver-
ſicher ten: 1) Charton, Paul. Gärtner zu Giebichenſteis. 2)
Werthmann, Herm. Fabrilſchmiedemeiſter zu Trotha. 3) Ried-
rich, Ziegelmeiſter zu. Döllnitz. 4) Benndorf, Hofmeiſter zu
Beeſen a. E. 5) Wuttig, Louis, Hofmeiſter zu Büſchdorf.

Der Ehrenbürgerbrief für Herrn Stadtrath Lambprecht
bildet ein neues Zeugniß für die erfreuliche Entwicklung unferes
einheimiſchen Kunſtgewerbes. Derſelbe iſt auf Pergament aus-
geführt und zeigt links auf w ppengeſchmücktem Poſtamente eine
behelmte weibliche Geſtalt (Athene) auf einem Thronſeſſel,
welche den goldenen Lorbeer mit der Rechten emporhält,
während die Linke die Ehrenchronik der Stadt, in welche ſie
den Namen des neuen Ebrenbürgers eingetragen, umſpannt
hält. Rechts davon begrenzen ſchöngezeichnete Pilaſter. binter
einer Balnſtrade aufſteigend, und von einer feſtangeſchmückten
Cartouche gekrönt, den freien Raum, von deſſen ſauber abge-
töntem Grunde ſich die Silhouette dec 5 Tbürme abhebt, undwelcher den Text der Urkunde trägt. Das Ganze umſchließt eine
atlasgefütterte außen reich geſchmückte Mappe aus naturellfarbigen
Bockſaffian. Die Urkundeiſt von Hr. Architekt Wennhak gemalt
der Einband und nach einer Originalſkizze desſelben Herrn in der
Werkſtatt für kunſtgewerbliche Arbeiten des Hr. Buchbindermſtr.
Saalfeld hergeſtellt: während die Beſchläge von Herrn
Graveur O. Breitter geliefert wurden.

Stadttheater. Die Primadonna des Stadttheaters in
Breslau, Frl. Aline Friede, welche als Nachfolgerin von
Frl. Prosky in Ausſicht genommen iſt, wird am Freitag als
Elſa in Wagners Lohengrin auf Engagement gaſtiren.
Adolf Wilbrandts neuefſtes Luſtſpiel Der Unter-ſtaatsſekretär“, das auf allen großen Bühnen Deutſch
lands einen ſehr freundlichen Erfolg errungen hat, wird am
kommenden Sonnabend zum erſten Male gegeben.

Aus dem Comtvir der Zuckerfabrik der Gebr Nagel
in Trotha wurde geſtern Mittag, als Niemand dort anweſend
war, ein Winterübe dert geſtohlen. Verdächtig waren
zwei arme Reiſende, welche dort geſehen worden waren. Die-
ſelben wurden daher ſofort verſolgt und im Gaſthof zu Morl
betroffen. Sie hatten in Wirklichkeit den Ueberzieher bei ſich
und wurden in Folge deſſen verbaftet und ins hieſige Gefängniß
transportirt.

Der frühere Rechtsanwalts Bürean Vorſteher Otte
von hier, welcher im vorigen Jahre, nachdem er ſich gegen ſeinen
Prinzipal bedentender Unterſchlagungen fchuldig gemacht hatte,
nach Amerika entflohen war, iſt vor einigen Tagen von dort
nach hier zurückgekehrt und hat ſich der Behörde frei-
willig geſtellt.

Einen Hnundertmarkſchein verlor kürzlich ein hieſiger
Reſtaurateur in ſeinem Hausflur. Das Dienſtmädchen machte
ſich bald dadurch verdächtig, daß ſie ſich verſchiedene Sachen an
ſchaffte, obwohl ſie dazu bisher keine Mittel gehabt hatte. Auf
erfolgte Anzeige wurde dieſelbe daher ins Verhör genommen,
und geſtand denn hier auch ein, den Hundertmarkſchein gefunden
und behalten zu haben. Ein Theil des Geldes fand ſich bei ihr
auch noch vor.

Schwindler. Vor einigen Tagen kam in das Geſchäft
eines hieſigen Mechauikers ein angeblicher Jngenieur K. und
erbat ſich für eine hieſige Maſchinenfabrik ein neuſilbernes Reiß-
zeug und ein Dutzend Zollſtöcke, indem er angab, daſelbſt be-
ſchäftigt zu ſein. Da ſein Auftreten vertrauenerweckend war,
ſo wurden ihm die verlangten Gegenſtände auch ausgehändigt.
Nachträglich hat ſich jedoch herausgeſtellt, daß der Mechanikus
einem Schwindler in die Hände gefallen iſt.

w Zu einem unliebſamen Streit iſt es leider heute gegen
Morgen zwiſchen Militär- und Civilperſonen
gelegentlich eines Ballvergnügens in einem Lokale in der
Wuchererſtraße gekommen. Die anweſenden Soldaten machten
ſchließlich von der blanken Waffe Gebrauch und trieben damit
die Gegner in die Flucht. Der Handelsmann K. aus Giebichen-
ſtein wurde im Geſicht verwundet.

s Vergiftung durch Gas. Heute Morgen wurden iu
den Grundſtücken Trödel 7 und 8 die 68 Jahre- alte Witwe
Söffner und der 20jährige Klempyergeſelle Feld, Letzterer vor
ſeinem Bett liegend, betäubt aufgefunden. Wie ärztlicherſeits
feſtgeſtellt wurde, lag wiederum Vergiftung durch aus-
geſtrömtes Leuchtgas vor. Die Kranken erbolten ſich
bald wieder.

Bei Gelegenheit eines öffentlichen Tanzvergnügens
in einem hieſigen großen Tanzlokal am Sonntag Nachmittag
entſpann ſich unter den anweſenden Gäſten eine ziemlich erheb
liche lägerei, bei welcher nicht unerhebliche Ver-
letzungen durch Werfen und Schläge mit Bierſeideln
und Stühlen vorkamen, bis die Ruheſtörer aus dem Lokal
entfernt waren.
o Kleines Feuer. Geſtern Abend 7 Uhr 40 Minuten hat
in einer Niederlage im Grundſtück Gr. Ulxichſtr. Nr. 47 ein
kleiner Brand ſtattgefunden, welcher durch die Hausbewohner
gelöſcht wurde, ſodaß die herbeigerufene Feuerwehr ſofort wieder
abrücken konnte.

R Ortsvorſteher-Jnbiläum. Jn wenigen Tagen feiert
Herr Gutsbeſitzer Schönbrodt im nahen Zöberitz den Tag,
wo vor er 25 Jahren als rtsvorſteher gewählt worden iſt. Das
ſel tene Jubiläum wird ſelbſtverſtändlich feſtlich begangen
werden.

i Das Waſſer der Saale iſt außerordentlich geſtieg en. Heute Morgen zeigte der Waſſerſtand bei Trotha,
wie ſchon mitgetheilt, bereits 3.36 über Null. Seit geſtern iſt
man damit beſchäftigt die Strecke der Saale von der Schiefer-
brücke aus bis zur Schleuſe (Köker) durch Sprengen mit
Patronen eisfrei zu machen, damit die an der Schieferbrücke
und im Hafen liegenden beladenen Schiffe in freies Waſſer ge
bracht werden können.

Geſtändigen Dieb. Der Maler H. welcher am 26. er.
ſeinem Schlafkollegen, Schneidergeſell K., eine gemeinſame
Schlafſtelle Kl. Ulrichſtr. 7, Uhr und Ueberzieher ſtahl und ver
ſchwand, hat ſich ſelbſt geſtellt. Die Uhr hatte er bereits ver-
ſetzt und bas Geld verbracht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

Ueber die Feier des Kaiſer- Geburtstages
liegen uns anch aus der Provinz Sachſen zahlreiche
Berichte vor, aus denen hervorgeht, daß überall die reichs-
treue Bevölkerung den Tag zu patriotiſchen Kundgebungen
benutzt hat und daß aller Orten mit Danuk, Freude und
warmer, begeiſterter Antheilnahme des Kaiſers an ſeinem
Geburtstage gedacht iſt. Die Wiedergabe der einzelnen
Berichte werden uns unſere Leſer gern erlaſſen.

Botſchaftsprediger Licentiat Rönnecke zu
Rom iſt zum Oberpfarrer und Superintendenten in Gommern
deſignirt und wird demnächſt ſeine Probepredigt halten.

C Taucha, 27. Januar. (Entſcheidung des Ober-
Verwaltungsgerichts.) Jn unſerer Gemeinde war der
Neubau eines Schul und Küſterhauſes nothwendig geworden,
und es halte der Gemeindekirchenrath das Domkapitel zu Naum-
burg als Patron der Kirche aufgeſordert, zwei Drittel der auf
17637 behördlich feſtgeſetzten Koſten des Neubaues beizu-
tragen, da die Kirchenkaſſe zur Uebernahme der Baukoſten nicht
ausreichende Beſtände habe. Das Domcapitel, welches in der
Gemeinde nicht Grundbeſitz hat, hatte eine Verpflichtung dazu
beſtritten, weil in allen ſeit 1733 vorgekommenen Baufällen die
Koſten ſtets aus den Mitteln der Kirchengemeinde genommen
worden ſeien und der Patron niemals einen Beitrag dazu ge-
leiſtet habe, obwohl die Kirchenkaſſe ſtets inſufficient geweſen
wäre. Die Regierung zu Merſeburg als Schulaufſichtsbehörde
hatte darauf unter dem 5. Oktober 1888 dahin entſchieden, daß
das Domcapitel nicht verpflichtet ſei, zu den fraglichen Koſten
beizutragen, weil durch die verſchiedenen, ſeit dem Jahre 1816

5000 Mitgliedern.

vorgekommenen Banfälle, in denen ein Beitrag von dem Dom
capitel nicht geleiſtet worden. ſich eine befreiende Obſervanz für
daſſelbe gebildet habe. Die Kirchengeineinde Tancha wurde nun
mehr gegen die Regierung und das Domcapitel bei dem Kreis-
ausſchuß klagbar. Der Kreisausſchuß des Kreiſes Weißenfels
erkannte nach dem Klageantrage, nämlich, das Reſultat vom
5 Oktober 1888 aufzuheben und das Domcapitel zur Zahlung
der Baukoſtenbeiträge zu verurtheilen. Die gegen dieſe Ent-
ſcheidung von der Regierung und dem Domcagpitel eingelegte
Berufung wurde von dem Bezirksausſchuß zu Merſeburg ver-
worfen, indem derſelbe annahm, daß ſich irgend eine be
freiende Obſervanz für das Domcapitel nicht habe bilden können,
da nach den Beſtimmungen des Allgemeinen Landrechts die Bei
tragspflicht des Patrons überhaupt nicht verjähren könne.

r. Gera, 27. Januar. (Der oſterländiſche Turnganu) iſt neuerlich in die Bezirkeltenburg, Gera. Greiz
und Zeitz eingetheilt worden. Er umfaßt 63 Vereine mit über

Das diesjährige Gauturngn findet in Eiſen
ver und der nächſte Turntag in Schmölln ſtatt.

Die Vetitionskom miſſion des Reichstags hat.
wie bereits berichtet, eine Petition des Dresduer Vereins zur
Wahrung der Intereſſen des Viehhandels, des Vereins Berliner
Viehkommiſſions Haudlungen des Vereins deutſcher Schaf-
Exportenre in Magdeburg und des Vereins Kölner Vieh
händler und Viebkommiſſionäre, betreffend Frachtberechnung
für Beförderung lebender Thiere, dem Reichs-
kanzler zur Erwägung überwieſen. Der Präſident des Reichs
eiſenbahuamts hat infolge deſſen dem Reichstage einen Bericht
über dieſe Angelegenheit zugehen laſſen. Die Petenten haben
weder beim Reichskanzler noch beim Reichseiſenbahnamt eine
Einwirkung des Reichs nachgeſucht, ſondern ſich unmittelbar an
den Reichstag gewendet. Die ſtändige Tariſfkommiſſion der
deutſchen Eiſenbahnverwaltungen hat mit dem Ausſchuſſe der
Verkehrsintereſſenten die Anträge der Petenten zwar abgelehnt,
jedoch eine Frachtherabminderung befürwortet, ſo daß in Er
mangelung eines mehrbödigen (Etage-) Wagens mehrere ge
wöhnliche Viehwagen geſtellt werden. Die Generalkonferenz
der Eiſenbahnen hat dieſen Beſchluß beſtätigt. Der Landes-
eiſenbahnrath hat einem Theil der de zugeſtimmt.
Der Bericht meint, daß von einer nochmaligen, Erwägung ein
anderes Ergebniß oder weiteres Eingehen auf die Wünſche kaum
erwartet werden könne.

Todesfälle und Nekrologe.
Jn i am Sonntag der bekannte Maler

Karl Stauffer-Bern im Alter von 33 Jahren geſtorben.
Man erinnert ſich noch des peinlichen EheDramas, deſſen Held
Stauffer-Bern erſt noch im vergangenen Winter geweſen, und
weſches mit der geiſtigen Umnachtung, in die der Künſtler
bald darauf fiel, offenbar in urſächlichem Zuſammenhange ſtand.
Stauffer-Bern verbrachte faſt ein Jahr in einer Schweizeriſchen
Jrren-Auſtalt, aus welcher er erſt vor Kurzem entlaſſen wurde.
Anſtatt völliger Heilung, die zu ſuchen er nach Florenz gegangen
war, fand er dort den Tod, der dem körperlich wie geiſtig
ſchwer angegriffenen Manne im Grunde als ein Erlöſer ge
kommen ſein mag. Ein hervorragendes Talent wird mit ihm
zu Grabe getragen, das eigenes Verſchulden und tragiſches G
ſchick verhinderten, ſein reiches Können zu entfalten. Stauffer,
geboren im Canton Bern als Sohn eines Pfarrers, kam mit
15 Jahren nach München, wo er zu einem Malermeiſter in
die Lehre trat. Er entwickelte bald ſo viel Talent, daß er ein
Stipendinum der Münchener Akademie erhielt, das ihm den Be
ſuch der Akademie ermöglichte. Jn weiteren Kreiſen bekannt
wurde er erſt in Berlin, wohin er ſich im Jahre 1881 gewendet
hatte. Durch das Portrait des Bildhauers Klein gelang es
ihm, die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen, die dem
gänzlich Mittelloſen bald zahlreiche Aufträge eintrug. Eine
roße Anzahl von Portraits bekannter Perſönlichkeiten be-
eſtigten die Meinung von ſeiner hervorragenden Begabung.

Die tragiſche Wendung in ſeinem Schickſal trat ein, als er
Berlin verließ, um in Rom ſich ganz der Bildhauerkunſt, in
der er das eigentliche Feld ſeiner Begabung erblickte, zu widmen.
Es war ihm nicht beſtimmt, dieſes Ziel zu erreichen.

Berliner Vörſe vom 28. d 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr 20 Minuten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.

Credit 176,20 Duy-Bodenbach 243,25Franzoſen. 109, 70 Vuhliehrader 218, 80
Lombarden 9920 Elbethal. 103,50Disconto-Commandit 217,40 Gotthardtbahn 160.
Handels- Geſellſchaft 162,80 tal. Mittelmeer 101,80
Dresdner Bank 160,80 Warſchau Wien. 231.20
Darmſtädter Bank 159,75 5 Jtaliener 93.Nationalbank f. D. 137,30 455 Ungarn 95
Internationale Bank 108,75 4 Egypter 938,28Dortmunder Union 85, Ruſſ. Noten 2336,
Saurahütte n 138.76 Hibernig 196,25Vochumer, Guß. 146,75 Gelſenkirchen 17825
Mainzer Eiſenb.-A. 119, arpener 199.,70
n 63,75 Dannenbaum. 138.40Oſtpreußiſche Südbahn 87,75 Dynamit-Truſt 160,40
Fübeck-Büchener 169,50 Nordd. Lloyd e 144,26

Tendenz: ſtill.

Kursbertcht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 28. Jannar 1891 2 Uhr Min. Nachm.

e Fonds-Vörſe.49/0 Reichsanleihe 106,60 *Dortm. UnionSt.-Pr. 8565,
73 do 995,20 FGotthardbahn Se do 86,90 Oeſtr. Cred.-Actien 176,25
*4 Conſols 1106.10 Franzoſen 109,753 do 40 Lom arden

o o 386,80 Riebeck Montanwerke 188,75*3 Landſch. Ctr.-Pfd. 96.90 *Eröllw. Papierfabrik 147,50

e e r Kohlen 199,40»Disconto-Commandit 217,50 *tuſſ. Süd-Weſt 85,30
*Darmſtädter Bank 160, 45 Oeſtr. Goldrente 96 75
Deutſche Bank 16425 4 Üng. do. 92,87*Berl. Handelsgeſellſch. 162,90 Jtal. Reuten 932,87
Dresduer Bank 16025 30. Nuſſ. 33820*Bochumer Gußſtahl 146,50 Oeſtr. Noten. 1278,15
*Laurahütte 18950 Ruß. do. 235. 76

e Tendenz: befeſtigt.Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Börſe.
Weizen: loco 194,--, April-Mai 198,25, MaiJuni 198,50 feſt.
Roggen: loco177, April- Mai 173, MaiJuni 170,25 behauptek.Hafer loco April-Mai 142, MaiJuni 148, ſtill.
Nüböl: April-Mai 58, ſtill.
Spiritus (70er Waare) loco 50,30, Januar 50,30, April-Mai

49,80. (50er Waare), loco 70,10.
Petroleum: loco 24

Fondsbörſe. Die Cortremine, welcher die geſtern hervor-
getretene beſſere Stimmung durchaus nicht ſehr gelegen kam,
hat heute wieder ihr möglichſtes gethan, um die Kurſe herunter-
zudrücken und es iſt ihr denn auch uunr zu ſehr gelungen. Die
Beſtrebungen der Baiſſepartei fanden Unterſtützung in den
Meldungen aus Paris, wo der Rückgang der Portugieſen und
aus London, wo das Sinken der argentiniſchen Werthe hervortrat.
Bankenwerthe mußten etwas nachgeben, doch blieb das Angebot,
wie die Umſätze überhaupt in ſehr engen Grenzen Auf dem
Montanmarkte wurde ſeitens eines Specnlanten gelegentlich der
heutigen Prämienerklärung beſonders mit Hochdruck nach unten
earbeitet und zwar geſchah dies im Jntereſſe einer ruſſiſcheu

Specunlationsfirma, welche noch Harbener hereinzunchmen oder
zu decken hat, welch letztere, ſowie Bochumer, Laurabütte, dann
Hibernig und Gelſenkirchener waren dennoch niedrig bei
geringem Geſchäſt. Sämmtliche Bahnen zeigten nock
immer große Schwäche, beſonders Franzoſen und Galizier
in welchen mehrfach Regliſirungen vorgenommen wurden

Bettfedern une Fertig
C Grosses Lager. D

Verkauf von
en 3 S t t S zu aussergewöhnlieh billigen Preisen-

W KRur bevorzugte Qualitäten.
LGWüm.



remde Renten, welche ihre Kurſe kroß Paris und London beaupten konnten, verbielten ſich ehe ſüll. Ruſſiſche Noten

wurden heute wieder ſtärker angeboten und mußten deshalb
etwas nachgeben., Privatdiscout 2

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete ziemlich feſt,
um ſich bald in Folge ausgeprägter Geſchäftsſtille abzuſchwächen.
Die Preiſe, beſonders ſür Roggen mußten durchweg auf einzelneBaiſſeabgaben nicht unweſenilich nachgeben, während Weizen-

preiſe unter w ſich behaupten konnten. Hafer war
feſt. Mehl ſtill. Rüböl ſaſt unverändert im Preiſe und nahezu
geſchäftslos. Spiritus liegt feſt, Preiſe bei reger Kqufluſt
weiter anziehend.

Mitlagsnotirnngen an der Magdeburger Zuckerbörſe.
Magdeburg, 28. Januar 1891I1.

Effect. Wagre 17,20-—17,40 excl. Baſis 92
1620 1645 s658Tendenz ruhig

Specul. tranſ. Hamburg 12,65 annar,
12,60 Februar-
12,72 März.

Tendenz: ruhiger.

Briefkaſten der Redaetion.
A. M. hier. Sie fragen: „aus welchen Gründen

das „Berliner Tageblatt“ betreffs der Answanderung
nach Braſilien ein ſo ganz unqualifizirbares Verhalten zu
Tage treten läßt Das iſt eben die Humanität und
die Objectivität dieſes ſogenannten „Weltblattes“, daß es
alle Jntereſſen des Auslandes eher und beſſer vertritt als
diejenigen ſeines Volkes und Vaterlandes. Hier liegt der
Beweis für dieſe Behauptung wieder recht eclatant zu
Tage und es iſt immerhin gut, ſolche Fälle zu notiren,
falls das „Weltblatt“ einmal ſich mit ſeinem Patriotismus
und ſeiner Humanität aufſpielen will. Jm Uebrigen ſeien
Sie feſt überzeugt, daß die es am beſten meinen und daß
die die betreffende Sachlage am beſten kennen, welche ein-
dringlich vor der Auswanderung warnen! Aufſätze, welche
die Verhältniſſe der Auswanderer in Braſilien ſchildern,
wie ſie in Wahrheit ſind, geſtehen: ſie ſind haarſträubend,
entſetzlich, verzweifelt! Daß dies dem „Berliner Tage-
blatt“ unbekannt, iſt kaum anzunehmen, da es ja ſelbſt
ſtets mit „Rieſen-Apparat“ prahlt, der über die ganze Erde
hin intime Fühlung hat, es kann dieſes Verhalten alſo
nur von dem guten, weiten Herzen jenes Blattes diktirt
ſein, welches die Macher des Answanderungsgeſchäſtes gern
unterſtützen oder zum mindeſten rein waſchen möchte.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Wien, 27. Januar. Jn dem Jahresberichte des Wie

dener Krankenhauſes von 1889 iſt eine Mittheilung von
der Abtheilung des Profeſſor Moſetig über deſſen neuesHeilverfahren von beſonderem Intereſſe „Kalte“ (tuber-

kulöſe) Abſceſſe wurden mit dem neuen von Moſetig ge-
fundenen Mittel injicirt und zeigten nach kurzer Zeit eine
ſtürmiſche lokale und allgemeine Reaktion. Unter 40 der

behandelten Abſceſſen wurden 23 geheilt, an 10
machte ſich Beſſerung bemerkbar, 7 blieben ungeheilt.

London, 27. Januar. Privatdepeſchen aus Buenos
Ayres betreffend Chile beſagen, daß die Jnſurgenten Co
quimbo blockiren und bombardiren. Wie verlautet, ſollen
ausländiſche Güter ſtark beſchädigt worden ſein. Die aus-
ländiſchen Geſandten drohen mit Gegenmaßregeln, falls die
Revolution fortdanert. Der Präſident der Republik er-
ſuchte dieſelben um einen Aufſchub von einigen Tagen, in
dem er behauptete, die Revolution in dieſer Zeit bewältigen

zu können. TKonſtantinopel, 27. Januar. Jn der Gasfabrik zu
Jedi Kule fand geſtern eine Exploſion des Gaſometers
ſtatt, durch welche furchtbare Verwüſtungen angerichtet
wurden. Mehrere Häuſer wurden zerſtört, drei Perſonen

e J
Seidenftoffe (ſchwarze, weiße u. farbige) v. 95 Pfge-
bis 18.65 p. Met. glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 380 verſch.
Qugol. u. 2500 verſch. Farben) verſ. roben und ſtückweiſe
porto u. zollfrei das Fabrik-Depot G. Venneberg (K. u.
K. Hoflief.) Zürlch. Muſter umgehend. Doppeltes Brief-
Porto nach der Schweiz. [4172

Achtung vor Fälſchnugen! Egeln, Pbz. Magdeburg. Jch
beſtätige hiermit, daß mir die Apotheker Richard Brandt'ſchen
Schweizerpillen gegen ein gichtiges Kopfleiden ſehr gute Dienſte
geleiſtet haben. Jch bin 15 Jahre gichtkrank und gänzlich
arbeitsunfähig. Die letzten 3 Jahre traten die Schmerzen im
Kopfe ſo heftig auf, do ich fortwährend ärztliche Hilfe in An
ſpruch nehmen mußte. Nachdem ich die Schweizerpillen 4 Wochen
errmne habe, ſind die Kopfleiden gänzlich geſchwunden. Da-
er unterlaſſe ich nicht, die Se (A Schachtel 1.. in

den Apotheken) Jedermann auf das Wärmſte zu empfehlen.
Dorothea Meyer Barfüßerſtraße Nr. 128. (Unterſchriſt be-
r Man ſei ſtets vorſichtig, auch die ächten Apotheker

ichard Brandt's Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in
rothem Felde und keine Nachahmung zu empfangen. Die auf
jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile ſind.
Silche, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. ſ5058

Dass die meisten MKatarrhe der
Luſt w ege verſchleppt werden und hierdurch der Keim
zu langwierigen und ernſteren Leiden gelegt wird, iſt eine be
kannte Thatſache. Wer daher im Jntereſſe ſeiner Geſundheit
handeln will, der kaſſe den ſich einſtellenden Schnupfen, Huſten,
die Heiſerkeit und ſonſtige katarrhaliſche Erſcheinungen nicht un-
berückſichtigt und greife zu einem Mitltel, welches nach lang-
jähriger Erprobung von Seiten der Aerzte in ganz kurzer Zeit,
oft ſchon in wenigen Stunden, die Urſache der Erkrankung: die
Entzündung der Schleimhaut, beſeitigt. Dieſes Mittel ſind die
Apotheker W. Voss' sehen Matarrpiüilen (erhbälttich
4. Doſe Mk. 1 in den meiſten Apotheken), welche in Folge ihres
Chinöngehalts den Entzündungsvorgang hemmen und das
Fieber herabſetzen. Alle übrigen ſogengunken Katarrhmittel be-
ſchwichtigen und lindern vorübergehend, die Urſache des
Katarrhs zu beſeitigen vermögen ſie aber nicht. Jede ächte
Doſe muß auf dem Verſchlußſtreiſen den Namenszug des con
trollirenden Arztes Dr. mod. Wittlinger tragen.

Jn Halle a/S. Adler Apotheke, Hiürsech-Apo-
theke Engel-Apotheke, Löwen-Apotheke undKniser- Apotheke. Die Beſtandtheile ſind Schwefel-
ſaures Chinin Salzſänre, Dreiblattpulver, Dreiblatt-Extract.
Süßholzpulver, Traganth, Benzoegummi und Chocolade. [5057

Nicht allein jeder Kopfſchuerz und Migräne wird durch
den Gebrauch von Apotheker Dallmann's Kola-'aställen
beſeitigt, ſondern dieſelben ſind gleichzeitig ein anregendes, den
Magen und die Nerven ſtärkendes Mittel welches in keiner
Familie fehlen ſollte. Schachtel 1 Mark in der Adler-,
Eungel-, Hirsch-, Hniser- und Löwen-Apotheke.

Amtliche Bekanntmachungen.
Auf Grund des 8 157 des Geſetzes, betreffend die Jnva-

liditäts- und Altersverſicherung vom. 22. Juni 1889, erhalten
diejenigen nach dem 1. Janngr 1891 verſicherten Perſoney,
welche den Nachweis liefern, daß ſie während der dem Jnkraft
treten dieſes Geſetzes unmittelbar voraugegangenen 3 Kalender-
jahre insgeſammt mindeſtens 141 Wochen hindurch thatſächlich
in einem nach dem oben erwähnten Geſetze die Verſicherungs-
pflicht begründenden Arbeits oder Dienſtverhältniſſe geſtanden
haben, und welche das 70. Lebensjahr vor dem 1. Januar 1891
vollendet haben, von dem lkeßtgenannten Tage ab eine Alters-
rente von mindeſtens 106,40f Mark.

Perſonen, wer nach dem 1. Januar 1891 das 70. Lebens
jahr vollenden, erhalten unter den obigen Vorausſetzungen die
Altersrente von dem Tage ab, an welchem ſie das 70. Lebens-
jahr vollenden.

Anträge auf Gewährung von Altersrente ſind bei mir
zu ſtellen.

Dem Antrage ſind beizufügen:
a) der Geburtsſchein der betreffenden Perſon,
v) die Beſcheinigungen darüber, daß die betreffende Perſon

während der Jahre 1888, 1889, 1890 mindeſtens 141
getödtet.

nach dem jetzt geltenden Geſetze die Verſicherungsbegründen dte eſtanden et rſicherungspflic
e) die für die betreffende Pekſon ſeit dem 1. Januar 1891

ausgeſtellte Quittungskarte mit den aufgeklebten entſprechen
den Beitragsmarken.

ich, dieſe Bekanntmachung in ortsüblicher Weiſe zur allgemeinen
Kenntniß zu bringen und den über 70 Jahre alten Perſonen
bei Beſchaffung der erforderlichen Nachweiſe und Stellung derAnträge behülflich zu ſein. ſboso

Halle a/S., den 19. Jannar 1891.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs Rath,
C. V. Krosigl.

Jm Saaklkreiſe iſt an Stelle des r K. lWeber zu Gimritz b. W. der bisherige ſtellvertretende
Standesbeamte Gemeindevorſteher und Gutsbeſitzer Boltze
daſelbſt zum Standesbeamten, und an des Letzteren Stelle der
Gutsbeſitzer Karl Weber zu Gimritz b. W. zum Stellver-
treter des Standesbeamten für den Standes amtsbezirk Brachwitz
beſtellt worden.

Magdeburg, den 19. Januar 1891.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.

gez. V. Pommer-Esche,

Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem Be
merken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Gemeinde
Vorſteher Boltze, das Standesamt am 1. k. Mts. über-

nehmen wird. [5061Halle a. S., den 24. Jannar 1891.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

rheime Regiernngs-Rath.
O. v. Krosigk.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindvieh Beſtande der Domaine Wettin iſt

die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. (6073
Domaine Wettin, den 27. Januar 1891,

Der Gutsvorſteher-

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.

Süt zu n g
am Donnerstag, den 29. Jannar er., Nachm. 5 Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesvrönung:

1. Mittelbewilligung zur Anſchaffung eines Geldſchrankes.
2. Etat der Realſchule pro 189192.
3. Nachbewilligung zur Beſchaffung von Schulbänken.

Etat der Ehrlich'ſchen Stiftung pro 1891/92.

6

7

Etat des Waſſerwerks pro 1891,92.
Etat der Gasanſtalt pro 1891/92.
Sonſtige Eingänge.

FamilienNachrichten.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme nah
und fern bei dem Begräbniß meiner vielgeliebten Frau
Binzna Flotz ſage ich im Namen der tiefbetrübten

den herzlichſten, innigſten wo
1508 o.

zFuür die ſo v elen Beweiſe liebevoller Theilnahme bei
I dem viel zu frühen Hinſcheiden meines lieben Mannes,
unſeres Vaters, Bruders, Schwagers u. Onkels August

Wörit z zu Emsdorf, ſagen hierdurch herzlichen Dank
5065] Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlag der Aktkengeſenſchaft' Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Berantwort liche Redaktenre: Cyefredakteur Wilhelm Anthonuy für

Politik, Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten z
P artiy Leiſtſür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handeis-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſunden: Chefredakteur Anthony 15, R daktenr Leiſi 9-1 Uhr.
Die Cp pedition (Inſeratengunghine und Seſchäftaangelegenheiten) geöffnet

Wochen in einem Arbeits- oder Dienſtverhältniſſe, welches von 7 Uhr Worm, bis 7 Uhr Abende,

Pretzſch a. E. ſollen

Nutzholz-Auetion,
Jm Forſlreviere Reinharz, Sktation

Banholz-Anktion.
Jm Forſtreviere Reinharz, Station

Pretzſch a. E. ſollen im Schlage Jagen eine Aſſiſtentenſtell- baldigſt zu beſetzen. Heilgehülfen

Wir können nicht umhin, dem Ober-Bekanntmachung. arzt der Königl. Klinik, Herrn
Jn unſerem Magiſtratsbürcau iſt Dr. Würnbeorg, ſowie auch Herrn

Wilttmnann hiermit

Die Magiſträte die Guts und Gemeindevorſtände erſuche

Taucondd verdient

man ſchon bei geringem
Prfol

an 22 Werthpapieren mit jährl.
i 130 000 PFrämiäen (mehr-

S mals 500000, 480000
J in jährlich 53 Ziehnngen! Auf

Wunſch ereditire die halbe Ein
J lage auf Erlös. [5095

Jeder verlange
Proſpect frei.

Bankhaus Karl Schulze,
Weferlingen,

Regen-Paletots, Winter-

nene 77e
r e

leeree

Montag den 16. Februar er.
von Vorm. 9 Uhr ab:

128 Eichen und zwar: 24 Stück mit
29,85 fm und 104 Stück (für Stellmacher
ſich eignend) mit 34,21 fm, 140 Buchen
mit 48,88 fm, 102 Birken mit 53,59 fw,
25 Akazien mit 7.40 fw, 39 Vuchen
515 Birken, 235, Fichten-Nutzſtang en
und 80 Stück eichene Steile öffentlich

M mei bietend verkauſt werden.
Verſammlung der Käufer im Gaſthoſe.
Reinharz, am 24. Januar 1891.

Weidel, Revierförſter

Für monatlichC. 3--6 Eigenthum

1 nene Caufenſe und ein

27 (ſogen. Rothenmoder)
Montag, den 9. Februar er-von Vorm 10 Uhr ab:

ca. 260 Fichten (RothtannenBan-
ſtämme) und 60 Stück FichtenNutz
ſtangen zu Henbäumen, Viehring-
und Rüſtſtangen ſich eignend öffent-

m verkauft werden.Verſammlung der Käufer bis früh
9 Uhr im Gaſthofe hier. 15054

Reingar: am 24. Januar 1891.
er Revierförſter Weidel,

Gut gekümmelte reife deutſche Käſe,

hachſt pikant, in O und langer Du
liefert bei 10 Schock à 1,80 freo. HalleBez. Magdbg.

m

Sobha
(5063ſehr billig zu verkanfen

Wilhelmſtr. 21, H. p. Seydewitz

wen

Der

T n 4 re i.

L. Jansen, Deutſche 3äſer d
NRadeberg. 98
e e J22 it J 2 e h Rusverk a u

eines becleutenclen Engros- und Export-Hauses der Confectionshranche, We re et

Gehalt 1050 Mark jährlich.
Meldungen mit Zengniſſen ſind

ſchleunigſt an uns einzuſenden. [5072Staßfn rt, 27. Jannar 1891.
Der Magiſtrat
Reinhardä,

Für die Ueberſchwemmten im Saal-
gebiete ſind bei uns eingegangen:
Transport aus Nr. 6. W. 541. 44
Verein „Concordig“ Zwebendorf 10

Summa 55l! 44
Dieſer Betrag iſt zuzüglich 42.50
ans der früh. Samml. i. Sum. 593.94
an die Kreiskommunalkaſſen zu Weißen
fels, Naumburg und Merſeburg abge
liefert worden.
Bxpes. der Hallischen Ztg.

e ee a z h xe 2 v

Winter- und Sommer-Jackoets,
Visites, Winter-Dolmans u. Seücien-—Hiſechearckcets,

wird bis auf Weiteres fortgesetzt.

Sommer-Jnacekets, in allen modernen Stoffen, 3, 4, 6, 8 Mk., wirklicher Werth 10, 12, 18, 24 M.
Winter-Jackets, in hocheleganter Ausführung, 5, 6, 8, 10 MKk., wirklicher Werth 15, 18, 24, 30 Mk
Regen-Paletots, in allen Paçons, 5, 6, 8, 10, 12 Ak., wirklicher Werth 12, 18, 24, 30 Ak.
Winter-Visſtes, nur letzte Neuheiten, 7, 8, 10, 12, 15 Mk., wirklicher Werth 20, 24, 30, 36, 45 Mk.
W'änter-Dolmans, in vornehmer Ausstattung, 10, 12, 15, 18 Mk., wirklicher Werth 27, 36, 45, 55 Mk.

Preis-Liste:

Seiden-Plüsch-Jackets, mit seidenem Steppfutter, 15 Mk., wirklicher Werth 45 Mk.

D. H. eK. Markt 4.
eeem St c h ie eheeher rerene e n X v2 e äne
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Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)y.
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der aus dem Lagerbestande
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öffentlich unſern Dank zu ſagen, daß
der Arm unſerer jüngſten Tochter tro
des ſchweren Bruchs ſo gut e
worden. Genannte Herren waren ſtets
freundlich und entgegenkommend, wende
ſich Jeder in gleicher Noth ſofort an
Herrn Dr. Nürnberg.

Klepzig, den 25. Jan. 1891. [5070
Guisbeſ. G. Becker u. Frau,

Aepfelwein,
beſte Qualität, glanzhell, per Liter 25
u. billiger, verſendet unter Nachnahme
G. Vriätz in Hochheim am Maiu,

herrührenden
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Grſte Beilage zu e 24 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Donuerstag 29. Jannar 1891.

Miſſionsrundſchau.
II.

Trotz der erfreulichen Thatſache, daß die Einnahmen ſich
um ca. 144 000 gehoben haben, muß dennoch hervorgeboben
werden, daß die Miſſionsleiſtungen noch immer weit davon ent
fernt ſind, in einem guch nur einigermaßen proportionalen Ver
dältniß zu den Miſſionsaufgaben der dentſchen evangeliſchen
Chriſtenheit zu ſtehen. Mächtig regt es ſich in der Brüder
gemeine, welche mit neuem Muthe zum Beginne der deutſch
oſtafrikaniſſchen Miſſion beſonders dadürch beſeelt iſt, daß
ſie zur Verwalterin der ſog. Crakau Stiftung (mit einem Ver-
mögen von rund 800 000 von einem ihr unbekannten Wohl
thäter teſtamentaxiſch beſtimmt worden iſt. Wenn auch dieſe
Summe noch nicht ausreichend iſt zur Unterhalkung, ja nicht ein
mal zur Begründung einer oſtafrikaniſchen Miſſion, ſo iſt ſie
doch eine Mahnung, „um einen neuen Vorſloß in die He denwelt
Zu unternehmen“, in der getroſten Zuverſicht. „daß wir einen
reichen Herrn haben, und daß dieſer Herr die Herzen kTenkt.“ Die
Brüdergemeine liefert fortdanernd den erfrenlichen Beweis, daß
der alte Miſſionsgeiſt in ihr lebendig und thatkräftig iſt, zum

leiter haben in einer außerordenttichen re 43 Halle
alls einen be

Gottes und der Menſchheit Ehre! Muth dagn re
Muth und unendliche

[Nachdruck, auch im Einzelnen, nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſſlattet.)

Oeffentliche Sitzung des Bezirks- Ausſchuſſes
zu Merſeburg.

Merſeburg den 26. Januar.
Jn der öffentlichen Sitzung des Bezirks- Ausſchuſſes zu

Merſeburg vom 23. Jan. d. J. ſind unter anderen folgende
Verwaltungsſtreitſachen verhandelt worden:

„Verſagung der Erlaubniß zum Kleinhandel
mit Branntwein in Eisleben. Der Materialwagren-händler M. zu Eisleben hatte beim Magiſtrate dortſelbſt
die Ertheilung der Erlaubniß zum Kleſuhandel mit
Brauntwein in ſeinem in der Die ofſtraße zu Eis
leben belegenen Hauſe beantragt. Die Erlaubniß wurde ver
Jagt, nachdem die nene wenn zwar dort die Perſon
und das Lokal des Antragſtellers Bedenken nicht erboben, das
Bedürfniß zu dem beabſichtigten Gewerbebetrieb neben den

neint hatte. Gegen dieſen verſagenden Beſchluß trug M.
auf mündliche Verhandlung im Verwaltungsſtreitverfahren an
und behauptete, weder in der Bahnhofſtraße noch in den an-
liegenden Straßen: „Hinter dem Geiſtſtift“, „Verbindungs“ und
Königſtraße beſtehe ein Materialwagarengeſchäft,
welches die Erlaubniß zum Kleinhandel mit geiſtigen Gerränken
beſitze. Der Magiſtrat erkannte denn auch auf Ertheilung der
nachgeſuchten Erlaubniß. Hiergegen hat die PolizeiVerwaltung
Eisleben das Rechtsmittel der Berufung eingelegt und ausge-
führt. die Bahnhoſſtraße habe 22 Wohnhänſer, welche von etwa
200 Perſonen bewohnt werden. An dem einen Ende der Vahn-
hoſſtraße befinde ſich ein Materialwagrengeſchäſt, welches
ebenſo wie die an dem anderen Ende beſindoliche
Gaſtwirthſchaft die Berechtigung zum Verkauf von
Brauntwein über die Straße beſäße. Außerdem ſei im Bahn-
hofsreſtaurant ſowie in dem in der Nähe liegenden Gaſthof zum
Gragſen Hoyer und in den nicht entfernt liegenden Verkanfſs-
ſtellen Branntwein zu haben. Es ſei ſomit ein Bedürfniß zur
Exxichtung einer weiteren Verkaufsſtelle für geiſtige Gelränke
nicht vorhanden. Unter Berückſichtigung dieſer Ausführungen
erkannte der Verwaltungsgerichtshof unter Aufhebung der Vor
entſcheidung, daß der Antrag, des M. auf Ertheilung
der Erlaubniß zum, Kleinhandel mit Brannt-wein koſtenpflichtig zurückzuweiſen.

Verſagung der Erlaubniß zum Ausſchank
von Lagerbier in Döllnitz. Der Brauereibeſitzer M.
zu Döll nitz, welchem die Genehmigung zum Ausſchank von
ſelbſtgebrautem Goſe- und Bronunbier ertheilt iſt, beantragte beim
Kreisausſchuß des Saglkreiſes auch die Ertheilung der Er-
lanbniß zum Ausſchankſelbſtgebrauten Lager-bieres. Dem Antrage wurde Seitens des Gemeindevorſtan-
des zu Döllnitz wegen mangelnden Bedürfniſſes widerſprochen
und erkannte der Kreisausſchuß auch auf Abweiſung mit der
Begründung, daß ſich die Verhältniſſe in Döllnitz ſowie die Be
völkerungszahl dortſelbſt ſeit 1889, wo bereits der gleiche Antrag
zurückgewieſen worden, nicht weſentlich verändert hätten und
ein Bedürfniß zur Ausdehnung der Konzeſſion des M.
anf den Ausſchank von Lagerbier nicht anzner-
kennen ſei. Kläger hat gegen dieſe Entſcheidung Berufung
eingelegt und ausgeführt, daß in Döllnitz bei 1400--1500 Ein-
wohnern die vorhandenen drei Schankwirthſchaften nicht genüg-
ten. Der Bezirks- Ausſchuß erkannte indeſſen auf koſtenpflichtige
Abweiſung der Berufung indem er den Nachweis
über das Vorhandenſein eines Bedürfniſſes zu dem beabſichtigten
Bieranusſchank nicht als erbracht annahm.

Unterhaltung des Weges von Mückenberg
nach Dolſtheida. Der Amtsvorſteher des Amtsbezirks
Mückenberg hat der Gemeinde Mückenberg auſgegeben, dem
zwiſchen Mückenberg. und dem Wohl'ſchen Teiche belegenen
Theil des von Mückenberg nach Zſchernegosda führenden Weges
auszubeſſern. Hiergegen erhob die Gemeinde Mückenberg Ein-
ſpruch und nachdem dieſer vom Amtsvorſteher zurückgewieſen
war, Klage mit der Behauptnuug, daß ihr die Verpflichtung
zur Unterhaltung dieſer Wegeſtrecke nicht obliege. Zu dieſer
Wegeunterhaltung ſei nur das Rittergut Mückenberg ſeit
alten Zeiten verpflichtet, welches auch die bezeichnete Strecke
im Jahre 1879 ausgebaut habe. Der Kreis- Ausſchuß zu
Liebenwerda erkannte auf Abweiſung der Klage, indem
er annahm, daß durch den zwiſchen dem Provinzialverland der
Provinz Sachſen, dem Rittergute und der Gemeinde Mücken-
berg am 17. April 1879 rechtsgültig abgeſchloſſenen Vertrag die
Gemeinde Mückenberg den Bau und die Unterhaltung der
ſlreitigen Wegeſtrecke übernommen habe. Gegen dieſe Ent-
ſcheidung legte Klägerin Berufung ein, indem ſie beſtritt, daß
der bezeichnete Vertrag rechtsverbindlich ſei, da der dieſem Ver
trage zu Grunde liegende Beſchluß der Gemeindevertrelung in dem
Prötokollbuch der Gemeinde nicht enthalten und ſomit von dem
Gemeinde Vorſtande vermuthlich wicht herbeigeführt worden ſei.

Hierdurch aber. ſei die Vorſchriſt des s 10 Nr. 2 der Land-
gemeindeordnung vom 14. April 1856 verletzt. Der Bezirks-

Begründung, daß die zu den Akten überreichte be ügliche Ver
handlung maßgebend und danach die Gemeinde Mücken
kerß zu der geforderten Wegeunterhaltlung verpflich-
et ſei.

Klage auf Erſtattung von Armen-Unte,r-ſtützung Der Ortsarmehverband Leipzig hat
die verehelichte B, ſowie deren, Kinder im Wege der öffentlichen
Armenpflege unterſtützt und klagt gegen den Ortsgrmen-
verband Glebitzſch, woſelbſt der Ehemann der V. ſeinen
Unterſtützungswohnſi( habe, auf Erſtattung der auſgewendeten
Koſten im Betrage von 402 6 Der beflagte Ortsarmen-
verband beſtreitet, daß die Ehefran B. ihren durch die WVerhei-
rathung mit dem B. in Glebitzſch erworbenen Unterſtützungs-
wohnſitz noch habe. Nach 8 17 des Geſetzes vom 6. Jnni 1870
habe ſie denſelben wieder verloren, da ſie ſeit 23. November
1886 von ihrem Ehemanne böswillig verlaſſen, ohne von dem
ſelben unlerſtülzt zu werden, getrennt von ihm lebe und ſich wie
ihre Kinder ſelbſt ernähre. Sie lebe beſugter Weiſe von ihrem
Manne getrennt, weil ſie über deſſen Aufenthalt dauernd in Un
kenntniß geblieben und mithin nicht in der Lage geweſen ſei, ſich
mit demſelben wieder zu vereinigen. Es wurde auf Ab
weiſung der Klage erkannt.

II. Kammermuſikabend.
Eine barte Geduldsprobe hat die Halleſchezgammermuſik-

gemeinde diesmal beſtehen müſſen. Schon iſt Jinterſaiſon
faſt zu zwei Drilttheilen verſtrichen und erſt vodgeſtern Abeno
war uns die zweite Kammermuſik vergönnt. Die geſchätzten
Leipziger Gäſte, das Gewandhausquartett der Herren Hilf,
von Damek, Unkenſtein und Schröder, haben aber
das Mögliche gethan, uns für das lange Warten durch einen be-
ſonders intereſſanten Abend zu eutſchädigen, intereſſant einmal
dadurch, daß man den erſten Kapellmeiſter der Leipziger Oper,
Herr Paur, zur Mitwirkung gewonnen hatte, ſowie dadurch,
daß man uns die Vekanntſchaſt mit einer der bedeutendſten
Brahm s'ſchen Kammermuſikpoſilionen, vermittelte: das
Clavierquintett opus 34a4 F-moll Wir freuen uns deſſen
von ganzem Herzen! Vorausgeſchickt war das durch ſeine
holde Anmuth und den ſpiegelhellen Fluß ſich in das Ohr
ſchmeichelnde Quartett in G-dür von Mozart, das erſte der
Haydn gewidmneten Quartette, welches wir ſchon bei früherer
Aufführung näher beſprochen haben. Das Brahms 'ſche
Quinlett iſt hinſichtlich der Einheitlichkeit in Form und Jnhalt.
ſowie in Beziehung auf ſeine Gedaukentiefe wohl geeignet, es den
allererſten Werken dieſer Kunſtgattung zur Seite zu ſtellen
Es wird hohe Zeit, daß man auch in Halle erfährt und zu
würdigen lernt welch' hohe Bedentung Brahms in dem Kunſt-
leben der Gegenwart als Camponiſt hat. Außer dem „Deutſchen
Requiem“ und dem B-dur-Quartett iſt von den Brahms'ſchen
Werken während einer Reihe von Jahren wohl kaum etwas
zur Aufführung gelangt; kaum daß man hier und da im Conzert
ein Mal einem Lied von ihm begegnet! Und deshalb gerade
danken wir der Leipziger Kammermuſikvereinigung ſür das
e gebrachte Quintett doppelt! Die warmen Worte, welche
Rob. Schumann einſt dem jungen Brahins mit auf den Weg
gab: „Jch dachte, es würde und müſſe einmal plötzlich einer
erſcheinen, der den höchſten Ausdruck der Zeit in idealer
Weiſe guszuſprechen bernfen wäre, einer, der uns die
Meiſterſchaft nicht in ſtufenweiſer Entfaltung brächte,
ſondern wie Minervag gleich vollkommen gepanzert aus
dem Haupte des Kronion ſpränge. Und er iſt gekommen, ein junges Blut, an deſſen Wiege Grazien und Helden
Wache hielten. Er heißt: Johannes BVrahms!“ haben die
Bedeutung einer Prophezeſung erlangt. Der Mann hat gehalten,
was der Jüngling verſprach, denn „Alles, was der Tondichter
uns bietet, iſt gut, das Meiſte volkendet, Nichts mittelmäßig
Seine Schöpfungen ſind durchweht von kanſend erhabenen Ge
danken, frei von Jmitation und namentlich frei von jeder
Trivialität. Ein geiſliger Adel kennzeichnet ſie insgeſammt und

in der Nähe beſtehenden drei Branniweinverkanfsſtellen ver Ausſchuß wies die Verufung koſtenpflichtig zurück mit der würde ihnen ſchon dieſer Eigenſchaſt wegen unverkürztes Lob
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oldunes Reiflein. Ein koſtvarer Gürtel hielt das weite Gewand eng in der
aille umſchloſſen, ein mantelartig Ueberkleid fiel reich über die Schultern und

war mit zierlich gearbeiteter Taſſel“) über der Bruſt geſchloſſen.
Der Fenſterflügel, mit den kleinen bleinmfaßten grünlichen Scheibchen, ſtand

weit offen, der hölzerne Kreuzrahm diente dazu der holden Geſtalt eine begrenzte Um
faſſung zu geben und ihr Bild vortheilhaft zu heben. Sie hielt die kleine weiße
Hand beſchattend über beide Augen und blickte von ihrer thronartigen Erhöhung
der Fenſterniſche hinunter in die Landſchaſt. Da feſſelte der wild angeſchwollene
Wallgraben, rings um das ſeſte Haus herum, zuerſt die Aufmerkſamkeit. Ge-
ſchäftige Knechte arbeiteten mit dem Aufgebote aller Kräfte an den Schleuſen, um
dem Waſſer Abzug zu ſchaffen. Weiterhin auf den überſchwemmten Marſchwiefen
drängten ſich brüllend die Rinder zuſammen, als führten ſie Klage über den unge-
müthlichen Zuſtand, in den ſie das Naß von oben ſo unerwartet verſetzt, ein
en dem launiſchen April, deſſen Beſtändigkeit ſich von neuem als Trugbild
erwieſen.

Lachend und ſcheltend watcten dort am anderen Ende die Mägde barfuß und
mit hochgerafften Röcken auf der Bleiche umher, das Linnen heranuzuziehen, welches
das urplötzlich hereinbrechende Unwetter von den Pflöck i geriſſen.

Aus dem Jnnern des Gemachs erklang eine Frage nach dem Ergebniſſe des
wundeslichen Fiſchzuges da unten und ſilberhell ertönte Jugeborg's Lachen, als ſie
Beſcheid that, die Schaffnerin liefe wie eine Henne auf dem Damme umher,
während die Entlein in's Waſſer gegangen ſeien. „Allen voran iſt die braune
Gerthe“ bemerkte ſie „lang zieht ſie das Linnen hinter ſich her, es zu be
gießen wird ſie heute nicht mehr nöthig haben.“

Jngeborg ließ die Hand von den Augen ſinken und wendete das ſonnenüber-
ſtrahlte Antlitz rückwärts, der Mutter zu, die am Spinnrade ſaß und ihr Rädlein
ſchnürren ließ, als gälte es, heute noch eine beſtimmte Aufgabe fertig zu ſtellen.
Eine thurmartig aufgebaute Haube zierte das Haupt der Spinnerin und die weiten
Aermel ihres Gewandes berührten faſt den Boden. Die einzige Verſchiedenheit
zwiſchen Mutter und Tochter den Anzug abgerechuet, bildete der Unterſchied der
Jahre. Da war derſelbe ſeelenvolle Blick des Anges, der gleichſam von innen
herauslenchtete und mit ſanfter Gewalt Jeden auf unerklärte Weiſe anzuziehen
wußte.

„Laß Deine Arbeit ruhen, Mutter bat ſchmeichelnd Jugeborg, „komm' mit
mir auf den Söller, es weht ſo friſch vom Waſſer her, laß uns da droben ein
wenig Umſchan halten, bis die Dämmerung einbricht.“

Aber der Mutter Rädchen drehte ſich weiter.
„Es iſt noch nicht Feierabend, Jngeborg, und eh' das letzte Stück Deines

Brautiſchatzes nicht in den Truhen liegt, gönn' ich mir keine Raſt. Jſt's doch ſchon
über die Zeit des Verſpruchs und Dein künftiger Gemahl kann jeden Tag Einzug bei
uns halten, um Deiner zu begehren, nimmer aber ſoll es heißen, was Du erhalten

wirſt, ſei karg bemeſſen geweſen.“ sEin Schatten lagerte ſich auf des Mädchens reiner Stirn, eine Wolke, in
der es unwillig zuckte, wie eben noch da unten am dunklen Horizont, feucht
u es zwiſchen den langen ſeidigen Wimvern, die ſich tief über die Augen

ſenkten.

Taſſel Mantelſpange

(20) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 77
Pater Anſelm. Eine alte Geſchichte, erzählt von A. Duroy-Warnatz.

Es war Marius Arianns, der Beichtiger des Polenkönigs, der die heilige Meſſe
zu leſen begann bei welcher Johann Sobieski in eigener Perſon miniſtrirte.“).
Sechsundzwanzig fürſtliche Heerführer knieten mit ihm nieder, und flehten, daß
Gott den chriſtlichen Waffen den Sieg über den Halbmond verleihen möge.

Jm Hintergrunde der Kapelle verborgen kniete auch Anſelm, aber er folgte
nicht der heiligen Handlung! Während der Kapuziner das Meßopfer brachte und
lateiniſche Gebete murmelte, wiederholten ſeine Lippen unwillkürlich die Worte des
Liedes, das er ſeit Monaten tagtäglich von Jmhof und Morfeld hörte. Das Lied
wollte ihm nicht aus dem Sinn, er mußte es ſprechen, und fühlte, während er
es that, in ſein Herz freudige Zuverſicht und muthiges Gottvertrauen einziehen.
„Ein feſte Burg iſt unſer Göott, Ein gute Wehr und Waffen“. Vers nach Vers
des Liedes ſprach Anſelm leiſe für ſich, und als die Meſſe zu Ende war und die
erlauchten Veter die Kapelle verließen „„da trug keiner von ihnen mehr Troſt und
Hoffunng mit ſich fort, als der Maſiheſerritter, der ſein Herz an dem Liede
Luthers, den ſeine Kirche verdammte, geſtärkt hatte.

n lichtete ſich der nächtliche Himmel. Der Morgen vor der Schlacht
rach an.

Fünf Schüſſe der BVatterie, neben der Wertheim's Dragoner während der
Nacht aufgeſtellt waren, gaben das Signal zum Angriff des Türkenlagers. Das
chriſtliche Heer warf ſich mit Löwenmuth auf den mehr als dreifach ſtarken Feind.
Stunde um Stunde währte der Kampf. Die Sonne ſtieg am wolkenloſen Himmel
empor, ſie ſank und beleuchtete mit ihren letzten Strahlen die noch immer wüthende
Schlacht, die vor ihrem Aufgang begonnen hatte. Erſt mit Einbruch der Nacht
gaben die Türken den ketzten vergeblichen Widerſtand auf. Ein kleines Hänflein,
in ihrer Mitte Kara Muſtapha, floh im Schatten der Dunkelheit von der Wahl-
ſtatt. Die anderen Streiter des Halbmondes, die nicht verblutend am Bodey
(agen, waren in regelloſer Flucht verſprengt.

Die Heerführer der Chriſten glaubten nicht an einen Sieg ihrer Waffen.
Sie hielten das Zurückweichen des Feindes für eine Kriegsliſt und blieben, eines
nächtlichen Ueberfalles gewärtig, auf dem Schlachtfelde mit ihren Truppen ſtehen
Die Krieger ſind ſtark zuſammengeſchmolzen, die türkiſchen Waſfen haben gewaltige
Lücken in die Reihen der tapferen Streiter geriſſen. Das edelſte Blut iſt für die
Befreiung Wiens gefloſſen. Auch die Dragoner haben ſchwere Verluſte zu be-
klagen. Faſt die Hälfte derſelben erlitt den Heldentod. Morfeld und Juhof
ſind unverwundet und halten an der Spitze der Reiter, aber Wertheim fehlt, bei
der letzen Attacke traf ihn ein Törkenſäbel; Morfeld ſah ihn vom Pferde ſinken,
er wollte ſich zu ihm durchſchlagen, aber es war unmöglich. Jn der Hitze des
Gefechts wurde er weit fort von dem Platz, wo jener lag, geführt, und nachher,
als der Feind die Schlacht aufgab, durfte er die Truppe nicht verlaſſen. Traurig.
ſehen Jmhof und Morfeld vor ſich nieder, die Freude an dem mannhaft errungenen
Siege trübt der Schmerz um den Verluſt ihres Führers, den ſie beide als Freund
und tapfern, edel denkenden Mann lieben und verehren lernten.

Plötzlich drängt ſich Jlonka, die gleichfalls nach der Schlacht von Jmhof
vermißt wurde, durch die Reihen der Soldaten zu Morfeld. Jhre großen dunklen
Augen blitzen unheimlich im Schein der Fackeln und brenynenden Holzſtöße, die
mit ungewiſſem Licht das Schlachtfeld erhellen,

T

Hiſtoriſch.



eintragen, wieſe ihnen nicht die Tiefe ihres Jnhalts die unver“
gängliche Vollendung zu.“ F'eilich, einen ſo müheloſen Geuuß,
wie ſolchen das Mozart'ſche Quartett geſtattete, gewährt das
Brahms'ſche Quintett nicht. Brahms verzichtet auf jede populäre

irkung und reißt deshalb auch nicht unmittelbar mit ſich fort.
Ein paſſives Genießen laſſen ſeine Werke durchgebends nicht zu,
ſie erheiſchen ein eingehendes Ergreiſen, ein verſtändnißvolles
Nachſpüren. Das PF-moll-Quintett zeigt uns Brahms in ſeiner

Eigeuheit. Mit der blühendſten Fantaſie ſind die edlen
hemen geiſtvoll verarbeilet: überall liegt die hohe kontra-

punktiſche Kunſt des Tondichters zu Tage. Die Grundſtimmung
des ganzen Werkes aber iſt eine tiefernſte; während auf der
einen Seite der leidenſchaftliche Charakter der Touſchöpfung
Stürme entfeſſeln. Abgründe ſich auſthun und finſtere Mächte
ihr Spiel treiben läßt, kann man andererſeits den Componiſten
beobachten. wie er Frübelnd reflektirt. dem verſöhn-
lichen Abſchluſſe zuſtenert und in ſpielender Beherrſchung
der ſchwierigſten Form die ins Weite ſchweifenden Gedanken
ſeinem Genie unterthan macht. Den ausübenden Künſtlern muß
das Zeugniß vorbehaltlos ausgeſtellt werden, daß ſie ſowohl
hinſichtlich der den gedanklichen Reichthum des Werkes erſchöpfend
erſchließeuden Juterpretation, als auch bezüglich der techniſchen
Wiedergabe der große Anforderungen an alle Ausführenden
ſtellenden Toudichtung geradezu Vollendetes geboten haben.
Namentlich hat Herr Capellmeiſter Paur, die hohe Meinung,
die wir von ihm als Pianiſt ſchon im vorigen Winter (wo er
den CElavierpart zu Schumann's Es-dur Quintett gab) hatten,
nur erhöht. Er erſchien wie mit dem herrlichen Blüthner-
Flügel verwachſen Schuberts D-moll-Quartett op. posth.,
mit ſeiner vielgerühmten Herrlichkeit das Entzücken und die
Begeiſterung aller Kammermuſikfreunde immer wieder von
Neuem hervorrufend und namentlich in dein rührenden Andante:
„Der Tod und das Mädchen“ einen feſten Platz in unſeren
Herzen behauptend, bildete den würdigen Abſchluß des genuß-
reichen Abends. Wir haben dieſes Werk bereits gelegentlich
der Aufführung im letzten Kammermuſikabend des Winters
1888/89 gewürdigt. Leider konnten wir ihm geſtern nicht biszu Ende beiwohnen, C. R ein hold.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginol-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

augabe geſlattet.
S Arnſtadt, 27. Januar. (Ausſtaud der Handſchuh-

macher. Vermächtniß.) Der Streik der in den hieſigen
Handſchubfabriken beſchäftigten Handſchuhmacher iſt, nachdem
alle gepflogeuen Verhandlungen zwiſchen ihnen und den Fabrik
herren geſcheitert ſind, unvermeidlich. Die von letzteren ge-
machten Zugeſtändniſſe betr. der geforderten Lohnerhöhungen
ſind von den Arbeitern als nicht befriedigend abgelehnt worden.
Es werden alſo zunächſt diejenigen Arbeiker, deren vierzehn-
tägige Kündiguungsfriſt in dieſen Tagen ablänſt, feiern, andere
folgen in acht Tagen nach. Die Fabrikanten dagegen haben ſich

egen eine Conventionalſtrafe verpflichtet, an den getroffenen
ereinbarungen feſtzuhalten, umſomehr als die durch die allgemeine

Geſchäftslage in dieſer Branche, ſowie durch die Alters- und
Juvalidenverſicherung den Arbeitgebern auſerlegten Mehr-belaſtungen weitere Zugeſtändniſſe nicht erlaubte Natürlich hat

der Streik weittragende Folgen dadurch, daß auch für die
Fabrik in den eigenen Wohnungen bisher beſchäftigt geweſenen
weiblichen Arbeiterinnen Verdienſt nicht mehr gewährt werden
kann. Die zum Streik veranlaßten verheiratheten Arbeiter müſſen,
wenn ſie nicht aus dem deutſchen Verbande der Handſchuhmacher
ausgewieſen werden wollen, Weib und Kind zunächſt verlaſſen
und anderwärls Arbeit annehmen. Der Streik wird bei ganz
ſachlicher Beurtheilnng hier allgemein gemißbilligt. Manche
Arbeiter haben bei Fleiß und Geſchicklichkeit mit Frau und
Tochter oder mit mehreren Lehrlingen wöchentlich bis zu
40 Mk. und noch mehr verdient und man fragt ſich da mit
Recht, ob die Forderungen berechtigte ſind. Ein wohlhabender
Herr hat dem Magiſtrate eine Schenkung von 6000 Mark
u dem Zwecke überwieſen, den Zinſenabwurf davon zur

ntierſtützung der hieſigen Armen, beſonders zur
Beſchaffung von Heizmaterialien zu verwenden.

M Filenburg, 27. Jannar. (Begründung, eines
Jugend verein s.) Auf Einladung des Herrn Archidiaconus
Harrab fand ſich am Freitag Abend im Hotel zum deutſchen

Kaiſer eine Anzabl bieſiger Bürger zufammen, welche über die
ründung eines Jugendvereins beriethen. Durch

denſelben ſoll Lehrlingen und im Lehrlingsalter ſtehenden jungen
Lenten Gelegenheit geboten werden, ihre Feierſtunden, beſonders
die Sountagsabende, in anſtändiger Gefellſchaft zu verbringen
und ſich dadurch vor einem unmoöoraliſchen Leben swandel ſowie
beſonders vor den Einflüſſen der ſozialdemokratiſchen Agitation
zu ſchühßen. Viele der angeſehenſten Bürger der Stadt haben
ſich bereits zu einem Comité zuſammengeſchloſſen, um den Plan
demnächſt zur Ausführung zu bringen.

c Gotha, 26. Januar. (Der hieſige Superinten-dent Dr. Dreyer) hat den ehrenvollen Ruf als Oberkirchen-
rath in Meiniungen erhalten und angenommen.

Aus Sachſen, 27. Januar. Verſchiedenes. Die
Ueberſiedelnung der königl. Kunſtakademie zuLeipzig in das neue Gebäude der Wächterſtraße iſt im Laufe
der lehten Woche erfolgt. Der wegen Sittlichkeitsver-
gehen und Wechſelfälſchungen in Höhe von 15.000 .4
inhaftirte Buchdruckereibeſitzer Born in Leipzig hat Feine
Fälſchungen in einer Art und Weiſe betrieben, welche die Ju
ſerenten beſonders intereſſiren muß. Er, machte auf ſeinen
Wechſeln die Namenszüge großer Firmen, welche ihre Facſimiles
unter die Jnſergte ſtellen, nach und ſtellte ſie als Acceptanten
auf die Wechſel. r Aufſehen erregt in den
betheiligten Kreiſen die in dieſen Tagen erfolgte Verbaftung
des iſraelitiſchen Kaufmanns R. in Dresden, der kürzlich
aus Rußland dahin gekommen war und dort Aufenthalt genom-
men hatte. Es ſollen gegen ihn Anzeigen vorliegen wegen
Betrugs zum Nachtheile eines benachbarten induſtriellen Eta
bliſſements und ſoll es ſich um Beträge von ca. 100 000 hau-
deln. Sein Schwager, ein Commiſſionär, iſt geſtern gleichfalls
verhaftet worden.

Perſonalien.
Der verwittweten Frau Poſtdirektor Simon, geboreuen

von Hoff, zu Wernigerode iſt der Luiſen Orden erſter
Abtheilung mit der r 1866, dem Fräulein Berthavon Kroecher zu Vinzelberg der LuniſenOrden zweiter Ab
theilung mit der Jahxeszahl 1865 verliehen worden.

Dem o. Profeſſor an der Univerſität Greifswald, Dr. Ru
dolf Schirmer, iſt der Charakter als Gebeimer Sanitätsrath
dem praktiſchen Arzt r Albu in Schmiedeberg i. E. der Cha
rakter als Sanitätsrath verliehen worden.

Verkehrsweſen.
Laut Telegramm aus Cairo haben die Theil-

nehmer der Stangen'ſchen 97. und 98. QOrientreiſe unter
Führung von Louis Stangen heute die Fahrt auf dem
Nil mit den drei eleganten Nilbooten „Heliopolis“,
„Gazelle“ und „Olga“ unter deutſcher Flagge an-
getreten.

Conceursſachen, Zahlungsſtockungen.
Concurseröffnugen: „Fortung“, Erſte deutſche

Patentſchloß- und StrickmaſchinenFabrik, Fiſcher und Kühling
in Chemuitz. Schuhmacher Ottomar Färber in Greiz. Schmiede
meiſter Guſtav Theodor Eckſtein in Schoebitz bei Mügeln. Uhr
macher Otto Pomſel in Neundorf bei Pirna.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 26. Jannar.

Anfgeboten: Der Sergeant Paul Schulze und Selma
Gehſe, Merſeburg und Martinsgaſſe 6. Der Schloſſer Karl
Krauſe und Luiſe Veſter,, Königſtraße 8 und alter Markt 20.

Der Profeſſor Dr Guſtav Rümelin und Thereſia Brockhoff,
Halle und Bonn.

Eheſchliezungen: Der Hilfshremſer Friedrich Griebel und
Pauline Zedler, Wuchererſtraße 19 und Albrechtſtraße 36.
Der Stuckateur Reinhold Aberhardt und Anna Penther, groß
Schloßgaſſe 13.

Geboren: Dem Handarbeiter Eduard Gille eine Tochter,
Amalie Klara, Mühlrain 2. Dem Maurer Theodor Leuchte
eine Tochter, Helene Olga, Wörmlitzerſtraße 32. Dem

Lehrer Friedrich Keull eine T., Marie Charlotte, Wucherer
ſtraße 27. Dein Comtoriſt Johann Rauſchenbach ein Sohn,
Dryanderſtraße 3. Dem Former Wilhelm Otto ein Sohn,
Friedrich Wilbelm Richard Laurentiusſtra ße 16. Dem
Schuhmachermeiſter Hugo Gottſchalck ein Sohn Paul Arthur.
Brunoswarte 5. Dem Schneidermeiſter Guſtav Heiuecke
ein Sohn. Guſtav Karl Adolf, n e 15. DemFormer Paul Varth ein Sohn, Eruſt Willy, Thorſtraße 26b

Dem Eiſendreher Wilhelm Rohne eine Tochter, Friederike
Anna, Streiberſtraße 14. Dem Handarbeiter Karl Mai, eine
Tochter, Bertha Anng. Emma, Weingärten 23. Dem Glaſer-
meiſter Eduard Harniſch eine Tochter, Bertha Klara. kleine
Brauhausgaſſe 21. Dem Maſſeur Se dent Tochter,Aung Magdaleng Endoxie, Heinrichſtraße 8. Dem Fleiſcher-
meiſter Wilhelm Möſcher ein Sohn, Gottfried i alther,
große Brauh usgaſſe 15. Dem Schneider Karl Hauptmann
eine Tochter, Emma Margarethe, Friedrichſtraße 4. Dem
Schmied Paul Hoffmann eine Tochter Helene Martha Klara,
Oberglaucha 10. Dem h Friedrich Schärf ein Sohn.Karl Friedrich, Zwingerſtraße 24. Dein Kaufmann Karl
Hahn eine Tochter, Johanna Gertrud, 5. Vereinsſtraße 9.
Dem Hand arbeiter Otto Reinhold ein Sohn, Karl Otto.
Dachritzgaſſe 8. Dem Bäckermeiſter Ernſt Gauck ein Sohn,
Alwin Franz Guſtav Ernſt, Ludwigſtraße 19. Dem Maler
Alfred Herrmann eine Tochter Heuriette Bertha Margarethe
Breiteſtraße 15. Zwei uneheliche Söhne.

Geſtorben: Der Polizei-Sergeant Auguſt Ranke 31 Jahr,
Brüderſtraße 4. Des Fabrikarbeiter Rudolf Fritzſche Sohn
Willy 1 Jahr, Klinik. Des Tiſchlermeiſters Gottlob Schu-
mann Ehefrau Amalie geborene Schmidt, Diakoniſſenhaus.
Des Comtoriſt Johann Rauſchenbach Sohn Stunde, Dry
anderſtraße 3. Der Droſchkenkutſcher Karl F'iedrich Schmidt,
68 Jahre, Liliengaſſe 8. Des Väckermeiſters Theodor
Bethge Eheſrau Auguſte geborene Stachelroth, 57 Jabhre, alter
Markt 5. Ein unehelicher Sohu.

Standesamt Giebichenſtein.
Meldungen vom 24. Januar 1891.

Eheſchließungen: Der Betriebsingenieur A. J A. L.
Mertz von Mertzenfeld, Mexico und A M. Läſſig, Fährſtr. 9.

Geboren: Dem Handarbeiter J. Thamm 1 Tochter, Reil-
ſtraße 27a2. Dem Bäckermeiſter F. H. Trümpler ein Sohn,
Schulgaſſe 1. Dem Holtzſchnitzer F. Schmidtmer eine Tochter.
De deße 6. Unehelicher Sohn. Vöckſtraße 11. Dem

rahtzieher Worm 1 Sohn, Adolphſtraße 3. Dem
Handarbeiter J. Hentrich, Zwillingsſöhne. Reilſtraße 6.
Dem Wagenſchieber C. E. 9
we

Lothnagel eine Tochter, Schleif
a 8.

Geſterben; Uneheliche Tochter 4 Monate 16 Tage
Ruilrane Des Handarb. J. Hentrich Sohn 7 Stunden

eilſtraße 6,

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Frau r von Helldorff aus Baumersroda Jngenieur Pabſt aus Hanau.

Fabrikant Alexander Sternenberg aus Schwelm. Weinguts-
beſitzer Langguth aus Traben g. Moſel. Mühlenbeſitzer
Kurbitz aus Freyburg a. Unſtrut. Kaufleute: Zadek a. Herford.
Schmelzer aus Braunſchweig. Hartmann gus Mühlhauſen i.
Thüringen. Schweitzer aus Dresden. Behn aus Mannuheim,
Schattmaun aus Magdeburg. Zimmermann aus Frankfurt a.
Main. Michaelis aus Potsdam. Körber aus Dresden. Behr
aus Aachen. Werner aus Forſt i. L. Büchler aus Annaberg i
S. Hugo Meyer und Werſchtiala aus Berlin.

Hotel zum Kronprinz. Tuchfabritkant Juriſch aus Lucken
walde. Medizinalrath Vorbein mit Fran aus Merſeburg-
Heconom Pahnke aus Weimar, Kauflente: Friedrich aus
Dresden. Theye aus Bremen. Salomon, Bejach, Hinkeldeyn,
Heckmann mit lgr und Thümler aus Berlin. Großmann aus
Königsberg. NRibbert aus Caſſel. Kellner aus Elberfeld-Schäfer aus Breslau. Rewold aus Erfurt. Sommer aus
Schmiedefeld. Winkhaus aus Carthauſen. Stern aus Bremen
Heſſe aus Lebnitz. Levy aus Oppenheim. Herz aus Aachen
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Mit heiſerm, kenchendem Ton ſagt ſie, die Hand auf den Hals ſeines Pferdes
legend, zu dein Wachlmeiſter: „Kommt, helft mir den Ritter begraben. Jch habe
n Körper gefunden, er liegt zwiſchen todten Heiden, bedeckt von ihren

eibern.“
„Jch darf meinen Platz nicht verlaſſen, ſo gern ich mit dir ginge,“ ſagte

traurig Morfeld.
„Geht uur, ich übernehme die Verantwortung, wenn es nöthig werden ſollte,“

entſchied Jmhof, und nun ſtieg Morfeld raſch aus den Bügeln, um der ſchon
davon eilenden Jlonka zu folgen.

Sie führte ihn an den Platz, wo bis zuletzt die Türken die Fahne des
Propheten vertheidigt hatten. Hoch aufgethürmt lagen dort die Leichen der Muſel-
männer und Chriſten, und aus dem wirren Knäuel der Todten, die ſie auseinander-
geſchoben hatte, um Anſelm zu finden, ragte ſein Kopf hervor. Jlonka war dicht
neben ihm geweſen, als er fiel, aber wie Morfeld im Handgemenge von der Stelle
fortgeriſſen worden. Sie hatte ſpäter, als die Schlacht vorüber war, im Schein
des aufgehenden Mondes ſo lange zwiſchen den Todten und Verwundeten raſtlos
geſucht, bis ſie den Körper des Ritters fand. Morfeld half ihr jetzt, denſelben
völlig von den auf ihm liegenden Leibern der Todten zu befreien. Dann
trugen ihn beide eine Strecke weiter an ein keines Waſſerrinnſal und Jlonka begann
des Ritters Antlitz von Staub und Blut zu reinigen. Ein Säbelhieb hatte ſeine
Stirn getroffen, ein anderer ihm nahezu den rechten Arm von der Schulter ge
trennt. Jlonka hielt Anſelm's Haupt in ihrem linken Arm, und ließ aus der
rechten Hand leiſe die Waſſertropfen über ſein Antlitz rinnen. Sie blickte auf die
hell vom Mond beleuchteten geliebten Züge, klage- und thränenlos im Schmerz
erſtarrt. Da täuſchte ſie das zitternde Mondlicht? Nein, es war keine Täuſchung!
Die Augenlider Anſelm's zuckten, und ein leiſes Beben erſchütterte ſeinen Körper!
„Er lebk,“ rief Jlonka, und Morfeld bemerkte, ſich niederbeugend zu dem Ritter,
gleichfalls die leiſen Zeichen des noch nicht ganz entwichenen Lebens.

Sie trugen vorſichtig den Bewußtloſen in eins der verlaſſenen Türkenzelte,
wo ſie ihn auf weichen Kiſſen betteten. Der Wachtmeiſter holte einen Feldſcheer
herbei, und mit ſeiner Hülfe gelang es, den vom Blutverluſt Ohnmächtigen wieder
in das Leben zurück zu rufen.

Mit der aufgehenden Sonne erſchien der Cardinal Erzbiſchof von Wien,
Graf Celloniſch, und holte die 500 Chriſtenkinder, die als türkiſche Sclaven vom
Feinde zurückgelaſſen worden waren. Der mildthätige Kirchenfürſt nahm auch
die am ſchwerſten verwundeten chriſtlichen Krieger, darunter den 3
und auf ihre flehentliche Bitte Jlonka, mit ſich nach Wien, um ihn in ſeinem, in
ein Hospital umgewandelten Palais zu verpflegen. Jmhof ward an Wertheims
Stelle zum Rittmeiſter der Dragoner ernannt, und nahm mit Morfeld Abſchied
von dem ſchwer verwundeten Freund, ohne Hoffnung auf. deſſen Geneſung.

Schonend bereitete er Paula in einem Brief darauf vor, daß der Ritter wohl
nicht mehr von ſeinem Schmerzenslager erſtehen werde.

Siebenzehntes Kapitel.
Monate waren ſeit der Befreinng Wiens verfloſſen. Der Kaiſer weilte wieder

in ſeiner Reſidenz, und Ordnung und Sicherheit herrſchte in Oeſterreicher Marken.
Jnm Palais des Cardinals Celloniſch hätte Anſelm unter ſorgfältiger Pflege

langſame Heilung ſeiner Wunden gefunden.
Seine Geneſimg erſchien wie ein Wunder. Die Aerzte hielten ihn für rettungs
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los dem Tode verfallen, und amputirten nur auf ausdrücklichen Wunſch des
Cardinals den rechten halb von der Schulter losgetrennten Arm des Ritters. Es
ſei überflüſſig, erklärten ſie, der Verwundete müßte doch ſterben. Der ſtarke Blut
verluſt, der tiefe Hieb in die Stirn, un ddas heftige Wundfieber hätten ſeine Lebens-
kraft verzehrt.

Jlonka wich nicht von Anſelm's Lager, ihrer Pflege und der mildthätigen
Sorge des Cardinals verdankte er nächſt Gott ſeine endliche Geneſung.

Als er ans wochenlanger Bewußtloſigkeit erwachte, entſetzte ihn der Verluſt
ſeines Armes. Er war ein Krüppel, und als ſolcher unnütz für den Ritterorden.
Er wünſchte, geſtorben zu ſein Was ſollte er in ſeiner Hüfloſigkeit ferner be
ginnen Warum erſiielt ihm Gott das Leben? So fragte ſich Anſelm wieder
und wieder, während er noch ſchwach und elend darnieder lag.

Als er mit vollem Bewußtſein zum erſten Mal um ſich blickte, bemerkte er
r bleiche Nonne an ſeinem Lager „in der er nur mit Mühe Jlonka wieder
erkannte.

„Jlonka, biſt Du es?“ fragte er zweifelnd. Ein unterdrückter Freudenruf ant
wortete ihm. Die Nonne warf ſich an ſeinem Lager nieder und bedeckte ſeine
Hand mit Küſſen. Doch nur einen Moment ließ ſie ihrer ſtürmiſchen Bewegung
freien Lauf, dann faßte ſie ſich und ſagte:

„Die Jlonka, die einſt Euch diente iſt verſchwunden. Sie iſt als Nonne
Helena Eure Pflegerin geweſen, die ſich dem Himmel weihte, um in Buße und
Gebet für Euch Leben und Geneſung zu erflehen.“

„Jlonka Schweſter Helena, für mich haſt Du das ſchwere Selbſtopfer ge
bracht ſtammelte tief erſchüttert Anſelm, und von ſeiner Schwäche übermannt,
verließ ihn abermals das Bewnßtſein.

Wirre Träume umgaukelten ihn. Er ſah Paula im Nonnenkleide ihm winken,
die Arme ihm entgegenbreiten. Als er zu ihr eilen wollte, entſchwand ſie ihm:
an ihrer Stelle erſchien die Nonne Helena, und reichte ihm ein Mönchsgewand
mit den Worten Büße deinen Unglauben, bekehre Dich, ſonſt iſt mein Dir ge

Opſer umſonſt und wir beide müſſen im Fegefeuer ſchmachten,

ewigli SJlonka hatte die wilden Fieberphantaſien Anſelm's mit Schaudern vernommen,
denn ſie erkannte daraus von neuem ſeine leidenſchaſtliche, verhohlene Liebe zu
Paula, und den Abfall von der katholiſchen Kirche, der ſich in ſeinem Jnnern be
reits vollzogen hatte, ohne ihm ſelbſt klar bewußt zu ſein. Sie gelobte ſich dem
Himmel, weil ſie hoffte, durch dies Opfer ihren Gebeten um Rettung ſeiner Seele
rößere Kraft zu geben. Dem Cardinal Cellouiſch öffnete ſie in der Beichte ihrZo und er nahm ſie auf ihre brünſtigen Bitten ohne Probezeit in den Orden

der grauen Schweſterſchaft auf. Den Ritter überließ er ihrer Pflege und beſtimmte,
daß ſie nach deſſen Geneſung dem Kloſter der grauen Schweſtern zu Preßburg
einverleibt werden ſollte.

Ein ſchweres Wetter hatte eben ſein fürchterliches Unweſen getrieben und ver
zog ſich grollend am Horizont. Grell beleuchte die nunmehr ſiegreiche Himmels-
königin die vom Winde verjagten ſchwarzen Wolken, denſelben dadurch für's Auge
noch tiefere Tinten gebend. Noch zuckte zuweilen ein bleiches gelbliches Licht, wie
kraftlos erſterbend, über dem Weſten, während die übrige Windroſe ſchon wieder
lachendes Blau zeigte.

„Es iſt vorüber, Mutter,“ ſagte Jugeborg, ein hochgewachſen goldhaarig Mäd-
chen, das eben das achtzehnte Jahr zurückgelegt. Die Locken umwogten das ſchöne
Oval des Geſichts. Die edle Stirn zierte ein feines mit Edelſteinen geſchmücktes
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Zweite Beilage zu 24 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Salle- J 1891.Dieſe Blatt wird in den die Statouen Bitterfeld,
in der Richtung nach Halle paſſ renden Perſonenzügen vertheilt.

Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben

Den nerstag, den 29. Januar 1891,
Abends 6 Ah

im Saale des Stadt chützenhanſes

C G R C edes studentischenGesangvereins, Fridericiana“
unter Leitung ſeines Dirigenten Derrg Muſikdirektor Zehler und unter

Mitwirkung der Concertſängerin Fräulein Polscher und des Concertſängers
Herrn Seütz aus Leipzig.

[4958
Ouverture zu „König Manfred“ v. Reinecke Chöre v. Hegar (Rudolph v. Werden-

berg), diheinberger (Jagdmorgen), Dregert und Morvogel, Lied mit Orcheſter
WMignon von Liszt, Lieder am Clavier von Schumann, Rob. Franz, Laſſen etc.,

Heinrich der Finkler für Männerchor, Soli und Orcheſter.
Nummerirte Plätze à 2,50 unnummerirte Plätze à 1,50 in den

Buchhandlungen von Niemeyer und Köstler. Studentenbillets à 1
bei dem Herrn Caſtellan in der Univerſität.

8 Hotel n Keſaurant Eigner
Note Ktadt fianbur g.

Halle a.a Gegenüber der Poſt.
he des orgle und der Kliniken.h el ersten Ranges.
5] L. Achtelstetter.n zum Kronprinz.

WVein-Begtaurant I.

Fr. Ehrenberg, Stadtkoch.
IIalle a. S., Leipzigerstr. 11.

Diners und Soupers werden
auch ohne vorherige Beſtellung

vorzüglich ausgeführt. [1379

IIalle a. S. inTun n Grün 8otelwagen am BahnhoHaus erſten Ranuges. Wein-Restaur ant,
Beſpährt ſeinen alten guten Ruf in

eder Beziehung. [1605 a
F. Nieper

T Ventral-ſIotel.
alle a. S. Am Marst-

Direkte Pferdebahn- Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Geschäſtsreisenden best. empfohlen.
Soſide Preiſe.

e W.

IIalle a. S., Rathhausgaſſe z.

Beſt renommirt. [1378
Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. Pörtzel.

a arHalle a. S. 7. Gr. Klausſtr. 7,
Orig. Spaniſche und Jtalieniſche

W einstuhben.
W'einhandlung.

Glasweiſer Ausſchank von 20 Pf. an.
Flaſchen von 90 Pf. an.

2749)] Franklin Schmäödt.

Weber.
Potel Stadt Berlin.

Halle a. S., Leipzigerſtraße 47.
n nahe der Bahn, kein Wagen nöthig.

Empfehle mein durch Neubau de
Nebenhanſes bedeutend vergr. Hötel
bei mäß. Preiſen. Jetzt ſtark beſ. von
den Hrn. Geſchäftsreiſenden u. Touriſten.
Hausdiener zu jeder Zeit am Bahnhofe

1460] C. Nesse.
Hotel Stadt Dresden.

Special Hotel für Geſchäftsreiſende.
Nächſte Nähe des Bahnhofs.

W Ecke der Leipzigerſtraße und der
Promenadenanlagen.

Lo ein ſchon von 1,50 an.
arme und kolte Bäder im Hauſe.

Vrit a Mettig.

Hotel Deutscher Hof
Halle a. S.4 Ninuten vom Bahnhof, am
Königsplatz.

Rob. Birke, Bes,,
früherer langj. Reise-College.

2663]

Gasthof zurEisenbabn
früher Henze's IIétel.
Halle a. S. Frankenstrasse 5,4875) (3 Minuten von der Bahn).
VLomfortable Logirzimmer 1.50.

De Vorzügliche Betten.
Speckat i des Pſchorrbräu.

r S

„ünchener Bürgerbräu“,
ne a. S., Gr. Märkerſtr. 21,

Hanpt-Ansſchant des ſo beliebten
Münchener Bürgerbrän“,
C. Bauersches Lagerbier.

Solide Speischkgrte,
2796] Inhaber: C. r mes.

Freyberg-Bräu,
O. Ia I. 9.Sbpecialität:Täglich von Morgens 9 Uhr an

ökelſteisch mät Meervettig
oder SsSauerkraut [4056

à Portion incl. 1 Glas Bier 50
Außerdem ſtets reichhaltige Speiſe-

karte Carl Brnauns,

Renelt's Sekt-Ilaus,
Gr. Ulrichſtraße 38.

Vornehmstes Restaurant d. Stadt.

Beſte Bezugsquellef. Auſtern. J
7

Restaurant Fürstenbof.
Fernsprecher 414 [4882

Magdebnurgerſtraße,
in allernächſter Nähe der Bahn.

Specialität:

Hamburger Ruffet.
Bekannt durch gute Küche u. gute Biere.

Mittagstiſch von 123 Uhr.
W. Rithausen,

Jerhctalen,

alle a. S., WuchererſtraßeNeurenovirte comfortabel ein
gerichtete Localitäten, großer

dal mit Thegterbühne. Ge-
fellſchaftszimmer für Vereine u.

Verſammlungen.
Heizbare Kezelbahn,

franzöſiſches Billard.

alle a. S., Gr. Ulrichſtraße 50
Eingang Schulgaſſe. [2459

rornehmstes Restaurant am Platze.

Fäslicn frische Ia. Holl.
Park- Austern

Frische Hummer.
Täglich Bach-PForellen.
Diners u. Soupers in und außer

dem Hauſe. Reichhaltige Speiſekarte.
Cäglicher Mittagstiſch v. I--3Uhr

von Mk. 1,50 an.

Cafe „Moltke.
Wieher Café,

Eolle a. 8, Moldebugergtr. I.
Um freundlichen Zuſpruch bittet

Elekltriſch beleuchtet. Nachts geöff- sLeo wen Minuten vom Bahnhofe. 2458 er S
W. Nowauk, Cafetier.

Proyborg s Garten

Montag, d. 2. Febr. 1891
Grossor VolkeMaskonball

Billets im Vorverkauf ſind zu haben in den Cigarrenhandlungen der
Herren Hahn, Poſtſtraße. Steinbrecher Jasper. qm Morte
Bruno Wiesner, Geiſtſtraßelotel llohenzollern- ſof

örli s z,Hane I. Ranges,
unmittelbar am Bahnhof gelegen, neu und ängerichtet, elektriſche
Beleunchtung und Ceuntralheizung, Zimmer von 2,00 Mk. an, incl. Licht undHeizung, hält ſich dem reiſenden Pubükum beſtens empfohlen.

Hrn a.Otto Rone.
langjähriger Oberkellner im P „Stadt Hamburg“,

HInlIie a. S [65067Tanzunterricht.
Unſer 2. Cursus begann Montag, den 26. Jannar, im Saale des

ötel zum Kronprinz.Gefl. Anmeldungen erbitten wir in unſerer Wohnung, Karlſtraße und
Hermanuſtraße 16, von 10 bis 3 Uhr.

E. S F. Rocoo,
Univerſitäts-Tanzlehrer.

Seydewitz, r re den e nren Wilhelmſtr. 21.
Tabpezieren und Decorationen billig. Chanſeunſen, Divan, e

Bettſtellen und Matratzen anf Lager. z

S

Z c258 S

L S e

S
c

S
S

S e
Die Dampf-ChokKoladen-, ZTuekerwanren- und S

Honigkuchen- Fabrik von [5028 eBernhard Most, Halle a. S.,
welche mit den neueſten maſchinel er Einrichtungen ansgeſtattet iſt,

empfiehlt ihre wegen Güte, Ausgiebigkeit und Billigkeit anerkannten

Oh r 1 nach Vorſchrift des
Verbandes deutſcher
Chocvoladefabrikanten.

uger- I e vargutirt ren leicht löslich, von hohem W

Nährwerth u. ärztlich empfohlen für Kranke u. econvaleseenten, ſowie

e in allenn R P h R erdenklichen Arten.
Bonbons, ff. Bessert- und Schaumsachen,Bonigkuchen in allen n Sorten mit hohem Rabot. S

Seralter ESC Ob BABB WVW Cü h
reell gebrannt aus Gerſtendarrmalz und Roggenkorn,

dem franzöſiſchen Cognac an Güte gleichftehend, von

E. H. Magerfleisch, Wismar a. d. Oftſee,
eingeführt ſeit über 150 Jahren.

Lager in Originalkruken à 1 Mark halten:
J. II. Keil Nachfolger.
Nonck e Lorenz
Wilh. Lucgrmm.
August Peter.
Rich. Sachsse,
Wilhelm Schubert.
Schult e Liebusch.
Th. Schneider.
Albert Schmidt.
M. K. Metzel.

Giebichenſtein:

Julius h Bd. Beyer K Sohn.Lothar K psen. Carl Schmädt, Hoheſtr. 1.

Isenthal C Co.
Gr. Ulrichſtr. 31, Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 31,

haben m grösster Juswanh vorräthig (4888
Gold und Silber: Lahnband, Flitter, Sterne, Spitzen,
ßrillantschnur, Ungarschuur, Pranzen, Quaster, Mänzep,
üalbwonde, Schellen, irmbänder, dhrringeu. Ralskelte,

Anton Angermanum,
W Assmnaun.
Augxgust Apelt.
Julius Bethge.
C. Ranrmnann,
Carl BlIKner.F. W. Gläger.
Reinh. Gebhardt,
Albert Grimm,
F. W. MHanacke.
Ferd. Hille.
Paul 77

d wdpie, Aas vud Adaybänder.

S Die Königin, ſeine G e

Prinzeſſin Wilhelmine,

S General v. Grumbkow,

desGraf Secendorf, kaiſer

Freitag den 30. u. denJanuar abends 8 Uhrim großen Feſtſaale des
Logenhauses

Albrechtſtr, 23124.
Wiederholung in gleicher
Reihenfolge der beiden

popunlären, phyſikaliſchen
Experimental- Abend

von

G. Dähme.
Karten in dex Lippert'ſchen Buch

handlung (M. Niemeyer gr Steinſtr. 67.

4980] P.Victoria Theater.
Donnerstag den 29. Janugr 1291.

„Dir wie mir.“
Luſtſpiel in 1 Akt

L neeifacherPreis iugkampf
1. zwiſchen Herrn Karl Abs und

dem hieſigen Steineträger Herrn
Gustav Busceh, Gr. Wallſtraße 42,2. zwiſchen Herrn Carl Abs und
dem hieſigen Steineträger Herrn
Lavr Ronne, Moritzkirchhof 4 um die
S Prämie von je 300 Mk.

ſowie Auftreten des geſammten
Gaſtſpiel Specrialttäten-Enſembles.
wreise der FIätze: Num. Sperr

ſitz 1,25 Parquet 75, Gallerie 50
Vorverkauf nur bei Herrn Paul

Grämun, Leipzigerſtraße 61. Num.
Sperrſitz 1,00 Parquet 60 r

K jffn. 6) Anfang 7/2 Uhr.en g Die Direction
Stadt- Theater.

Donnerstag, den 29. Januar.
137. Vorſtellg. 102. Abonnem. -Vorſtg.

Farbe roth. Anſang 7“/, Uhr.

Zopf und Schwert.,
S Luſtſpiel in 5 Akten von K. Gutzkow-

Perſonen:S Friedrich Wilhelm I.,
König von Vrengen C. Rückert.

E. Mahr.
A. Rinald,

von

F. Rinald.
Rath u. Vertrauter
des Königs

mahlin

beider Tochter
r Erbprinzairenth

R. Friedrich.S Graf Schwerin, desgl. H. Bachmann
Graf Warkensleben,

L. Engelmann-

S licher Geſandter A. Schumacher.i Nitter Hotbam, groß
S britann. Geſandter F. Herold.

Frau v. Viereck, Dame
der Königin E. Friedau.Frau von olzendorf,

desgl. L. Dorbach.S Fräulein p. Seele
Dame der Prinzeſſin J. Schneider.

Eversmann, Kammer-

r C. Friedau.Komke, Kammerdiener
der Königin C. Markgraf.Eckhof, ein Grenadier L. Hofmann.

Ein Lakai des Königs G. Greger.
Hofdamen. Die Mitglieder der

Tabaksgeſellſchaft. Grenadiere. Lakaien.

Ort der Das königliche
Schloß zu Berlin.

Zu dieſer Vorſtellung baben Schüler
Billets x

Ende 10 U

Freitag, den 30. Januar.
138. Vorſtellg. 103. Abonnem. -Vorſta- v

Farbe blau. Anfang 7, Uhr.

Lohengriän.Große romantiſche Oper in 3 Akten
von Rich. Wagner.

Elſa Aline Friedevom Stadttheater in Breskin als Gaſt

Sonnabend, den 31. Januar-
Zum erſten -Male:

Der Unterſtaatsſecretär.
Luſtſpiel in 4 Akten von Wilbrandt.

Operntexte
zu allen Opern leihweiſe, ver

Abend 10 Pfg. [503
D. v. Masare, Buchhandlung, vorm.

A. Schul z e, Barfüßerſtr. 11.

Rückladung
für einen 3m langen Möbelwagen von
W nach Leipzig ca. am 20. Febr
ge ucht. Näheres Gebr. Funk,
Leivzig, Reichsſtraße 14. (6086



ſind ſtets am Lager.

13.

Lieferung unter Gewährung eines hohen Vereins-Rabattes. [5086
Central -Ankaufstelle des landwirthschaftl. Central Vereins alle a. S.,

h 7 x r 2 J Js T en eeeccceeeeeeee 7 a ee r 7 lc za c r c e 2 So e e S r J ec c 5 F r d rm J e 1 o r C e v F. r
S

Vorbörse.
Alle diejenigen Herren, welche beabfichtigen, an einer Vorbörſe

mit theilzunehmen, werden gebeten, amSonnabend, den 31. Jannar 1891
Küh 8 Uhr in Kohl's geitanrant zu erſcheinen.

Königlich Preußiſche Forſtakademie
zu Hannöverſch-Münden. on

Der Cuxfus bezw. Turnns, in welchem ſämmtliche Vorleſungen wieder
kehren, iſt ein zweijähriger und beginnt alljährlich mit dem Sommerſemeſter
Die Auſtalt iſt der älteren zu Eberswalde in allen Punkten völlig gleich-
ver Lehtist. Das heurige Sommerſemeſter beginnt am Montag, d. 6. April.
Erforderlich für die Preußiſche Stagtsforſtlauſbahn Maturitas von Deutſchen
Gymnaſium oder preußiſcher Realſchule I. Ordnung und einjährige Vorpraxis.
Sonſtige Studirende finden auch auf Grund anderweitigen Nachweiſes
genügender Vorbildung Aufnahme. Näheres, insbeſondere ſpezielle Vor-
leſungs-Verzeichniſſe, auf briefliche Aufrage.

Anmeldungen ſind baldmöglichſt an den Unterzeichneten zu richten.
Der Director der Forſtakademie.

Prof. Dr. Rorggreve, Königlicher Oberforftmeiſter.

GIycerin-Bonbons!Als c linderndes und wirkſames Mittel gegen Catarehe

der Athunngs-Lrgane, ſowie Magenleiden leichteren Grades, Verdannngs-
beſchtverden, Blähnngen rc. empfehle die von mir fabrizirten [5029

ycerin-Bonbons.
Dieſe von Autoritäten der Medizin unterſuchten und begutachteten Bon-

bons dürften als raſch helfendes Mittel in keinem Haushalte fehlen.

B. FOSst, llalle a. S.,
Dampf-Chokoladen-, Zuckerwaaren- und Honigkuchen- Fabrik.

Teichen- und Mal- Unterricht
im figirl, u. Iandschaftl. Fache ertheilt Damen u. Herren Albrechtstr. 16 II,
Anmeld. zu d.amDienst. u. Freit. Vorm. 10--12 statt ſind. Damencirkel w. jederz. ang.

Kunstmaler Hans Knoechl aus München,

Hlallesche 3 Stadtanleiho von 1886.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Keuntniß, daß die bis jetzt einge-

laufenen Anmeldungen auf die vorbezcichnete Anleihe ſchon eine ſo erhebliche
Reduction bei der Zutheilung nothwendig machen, daß es, um dieſe t
weiter auszudehnen, angezeigt erſchien, den Zeichnungsſchluß auf heute

Uhr feſtzufehen. [5083Halle a. S., den 28. Jannar 1891.Herm. Arnholä Co., Ernst Hanassengiäer,
Bank-Comm.-Ges. Bankgeschäkt.

Mallescher Bankverein von Kulisch,
Hacmpf Co.,

H. V. Lehmann. Reinhold steckner,
Bankgeschüft. Bankgeschüäkft,

e

Steigerung des Einkommens,
o

ltersverſorgunug, „Kinkomn [5056

Zieht man durch Abſchluß von Verſicherungen bei der Preußiſchen Renten-
erſicherungs- Anſtalt zu Berlin, Kaiſerhofſtraße 2, die ſeit 1838 unter be-

fonderer Stagtsanſſicht auf Gegenſeitigkeit beſteht. Dividende der Tarifver-
ſicherungen Abth. A. für 1889: 390 der maßgebenden Prämienſummen.

75 000 Verſicherte, 77000 000 M. Vermögen.
Nähere Auskunſt ertheilen die Direktion und folgende Vertreter.

Leo Kreitling in Halle, Magdeburgerſtr. 44, Max Otto in Halle g
Poſtſtr. G. Jugler, in Nordhanſen, G. Wanne Mühlhbuſen, W

n in Frankenhauſen, Jul. Meissner in Leipzig, Friedrich-Liſt-
ſtraße 1

Der erſte diesjährige
große Transport (5020

Hannöverſcher und
Mecklenburger firmLingeſohrener Wahennſerde iſt bei mir einge

troffen. Es befinden ſich 3 Paar ganz egale Roppen
darunter.

e dDorotheeuſtr. 6
Sonnabend, den 31. Jeiſer trifft

eine große Auswahl der
beſten belgiſchen
Arbeitspferde

bei mir ein. lö056Wilh. Trautimmannmn, Querfurt.

II Izuträgicher als Schwelzerpitien freiachädſichen Stoaſffen, ein angenehmes mer
stützendes Alittel bei trügem Stuhlgang, Ver-
stopſu S und den hiergus entstehenden Be-
I sehwerden, woffir die grosse Beliebtheit, derzahlreic he ehbrgueh, sowie die vielseitige ürzt-
ehe Ordination Gewähbr leistet. Prompte und
miide Wirkung ehne Grimmen und Schmerz.

Nebige Schulemarke beweist die Echineit.
reis der Schachtei 50 Pr.

Apotheker C. BRRAIDDWV, Kremsier (Mihren uBestandtheile sind angegeben. n Apör hellen erhüttlieh.

Halle a. S

[4491)]

Burg bei Reiclehburg.
Sonntag,

den I. Februar a,

großer
Maskenball,

Anfang 7 Uhr Abends,

wozu re einladet [4951Alfred Schmidt.Masken ſind im Saale zu haben)ckanttgo eng
Unter Abänderung unſerer Bekanntmachung vom 15. December 1890

bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntuiß, daß vom 1. Februar er. ab
die Ausſtellung ſowie der Umtauſch und die Ernenerung der Duittanos tarten
zur Jnvaliditäts- und Altersverſicherung nur

5091 Polizei-Verwaltungs- Gebäudes erfolgt.
im Zimmer Nr. 15 'des

Die m der Beſcheinigung des Arbeiigebers findet nach wie
evor in dem Büreau

Arbeitsſtelle befindet.
Halle, den 27. Januar 1891.

8jenigen Polizeireviers ſtatt, in welchem ſich die

Der Magiſtrat.
Holzverſteigerungen Kgl. Oberförſterei Ziegelroda.

1) Montag, den 2. Februar 9 Uhr bei Damköhler zu Ziegelroda aus
Belf. Ziegelroda Diſtr. 70. 71. i ca. 37 Banſtämme (14 Eſchen), 22
gichtenStangen I. 25 II. 35 III. 30

IV. El. Buchen 4 rm Sütit aus Belf.
Rothle ben und Wendelſtein (Diſtr. 60. 50. 25. 26. 40. rw. Eichen: 126 Scheit,
17 Knüppel, 25 Reis I. rm.
920 Reis.

Buchen: 4 Nußſcheit 233 Scheit, 100 Knüppel,
rin Weichholz: 14 Scheit, 5 Knüppel, 4 Reis. [5075

2. Dienſtag, den 3. Februar 9 Uhr bei Herbſt zu Ziegelroda. Veif.
Hohekinde Diſtr. 106. 118. (Raufenſ hen Schönberge, an der Friedrichſtr. undSchmon Diſtr. 97. 93. Se ſol
750 Reis. rm Buchen:
rm 30 Scheit: 50 knäppel, 550 Reis.
Knüppel, 10 Reis 1

3) Donnerſtag den
Belf. Lodersleben Diſtr.
Kuhbufch). rm Eichen: 69 Scheit,haltende Durchforſtungslanghanſen.
deis; rm Weiche 32 Scheit,7 Knſippel, 84 Reis.

Genaueres im Querfurter Kreisb“ att.

Ter r e er-

rm Eichen: 292 Scheit, 140 Küppel,
137 Scheit, 16 Knüppel, 1020 Reis; VBirken, Weiche

Birken 32 Reis. Fichten 2 Scheit, 8

Februar 9 Uhr bei Mögling zu Lodersleben.
127. 149. (untere Lautersburg, Wendeberge,

52 Knüppel, 700 Reis, 16 Stangen ent-
Buchen rm 39 Scheit, 11 Fuüprer 300

26 Knüppel, 1200 Reijs. rm Birken: 6 Scheit,

i d r SeEin Lehrüng günſtigen

Bedingungen eintreten [5084Conditorei und Bäckerei vöh

August Viebiger,
Geiſtſtraße 41.

Suche
zum 1. März oder 1. April einen
thätigen, mit der Buchführung ver-
trauten Verwalter. 5078Rittergut Zechau bei Roſitz S. A.

Mechaniker-Gehilfe,welcher in der en bewan-
dert, findet per ſofort danernde und
angenehme Stellung bei 15076
w. Matthies, Oſterode am Harz.

ſuche en O
zum 1. April ein tüchtiges gewandtes
Stubenmädchen mit guten Zeugniſſen
Frau Prof. Convraci, Mühlweg 13.

In hieſiger Wirthſchaft wird einem
jungen Mann von Oſtern ds. Js. ab
Gelegenheit geboten, als Lehrling oder
Vsalontär einzutreten und bitte gefl.
Off. „einzuſenden [5080

Rittergut Storkau bei Weißenfels.
Die Guts- Verwaltung.

Rittergut Bur gheffler
bei Bad Köſen ſucht zum 1. März er.
einen Verwalter- Zengniſſe und per-
l Vorſtellung wird gewünſcht.

03:

re uch.
Zum 1. April findet in meiner Le

likateſſen u. Weinhandlung ein junger
Mann mit guter Schulbildung unter
r Bedingungen Aufnahme als
Lehrling. 4904Fulius Bethge,

Halle a. S.

empfohlen.

Fh Mo So
V HALIE A. S. o
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen äes In- und Auslandes

5 un nunterbrochen geöffnet v. z rühr
Mikrophon 151.

Geschälts Dwpfehlung.

Theile hierdurch mit, daß ich mich
als Schieferdeckermeiſter

etablirt habe und halte mich bei
Bedarf den verehrten Herren Bau-
meiſtern und Bauherren berg

Niemberg, d. 27. Januar 1891.

Mit H WeIermann Wolf.
Oeconomie-

Lehrling-Geſuch.
Auf ein Gut mit s MorgenZuckerrübenban wird 1. April er.

ein junger Mann, welcher die Land
wirthſchaft erlernen will, ging
gen unter E. 24586 bef. 5
Rud. Mosse, Halle [5036

welcher die1 Schüler, höhere Schule
in Halle beſucht, findet ſehr gutePenſion bei Frau M. Lnaub,
Partſtraßße l. (4941

Auf der Domagine raten bei
Eötben (Anhalt) wird zu ſofort oder

April eine zweitea Um Einſendung der Zeniß
abſchriften wird gebeten J

Ein oder zwei jnuge Mädchen
welche in Halle Stunden u. ſ. w. beſuchen ſollen, finden bei einzelner
Dame freundliche Penſion. Näher.
bei Rudolf Mosse, Halle a/S. S

Empfehle in extra ſeiner Salat
Pfannkuchen u. Kartoffelkringek
mit Vanilleguß von wunderbarem

t

Kartoffelſtrudel, n
Geſchmack.

feinſten geriebenen Rapfkuchen
lange und Kaiſerzwieback, meine rü
lichſt bekannten Matz-, Mohu-
Kaffeekuchen ſowie andere geſchm

erar o re raßee

ihr per ſofort eine
ehrliche Verkäuferin

für hieſige Papier- u. Leder waaren
haudlung, am liebſten von außerhalb,
Koſt u. Logis im Haufe. Off. mit
dere rien unter Z. 5019 bef.die Exped. d Zeitung.

Jn tauſendfältig. Stellen ten
Ur jeden ruene Ste len n. Berlin.

Fordere Jrder durch Karte nur
erliner- Courler, Berlin Weſtend.

Eine Wirthſchafterin,
welche Beſcheid in der Küche, dem Hans-
halt und der Federviehzucht weiß,
dabei umgänglich iſt und angenehme
Formen beſitzt, wird zum 1. April ge-
ſucht. Bewerberinnen wollen ſich thun-
lichſt perſönlich unter Vorzeigen ihrer
Zeugniffe hierſelbſt melden. [5077

Rittergut Tlnu bei Delitzſch,
Sechirmer.

S Logdwirthſchafterin „Kochmamſells,
Verkänferin, junge Mädchen zur

J Stütze der Hausfrau werden geſucht
J und nachgewieſen durch Pauline

ie Verwaltung.

I lichkeiten, dio in besseren Kreison
J 2zu melden sub. L. BB

Permiethungen.

Wohnungen im Preiſe von 330
bis 700 Mk. per ſofort oder 1. April er,
zu vermiethen. Näh. Schillerſtr. 40.

4679] Panl Klepzig.
Ges u Cäkt,

zum 1. April er. eine Parterrewohnnng
od. Mitte im 1. Stock von ca. 6 Zimmern
und Zubehör in guter freundlicher und
geſunder Stadtgegend v. ſtill. Miethern
Mielhspreis etwa 6-800 Offerten
unter D. 5031 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten. 2 5031

Mühlweg 3
v verrſchaftl el-Etage,

Balkon und Badezimmer, 1. April
oder früher zu vermiethen.

[aclon mit Ladenstube
und Küche, mit oder ohne Wohnung,
zum 1. Juli zu vermiethen. [5085

Geiſtſtraße 41.

Einige Ladungen
21 28 Reisfultermehl
haben prompt zugehen [5032

am Platz für altes, gut eingeführtes
Gezeeht e gent Berliner an gh, Person

B. 99, FInlle a S., Hauptpost postlagernd. 15079

Ernst Döring Rüchkert,Gommern und Prödel.

e Rawiiſheſr 192

Beziehungen haben, belieben sich

Zundhölzer
I. Frentzel, Benneckenſtein,

Zuündwwgaren- Fabrik. [3432

Haagerntein Aen

A- G. 9 Halle aSchmeerſtraße 3i1.

Unnnterbrochengeöff. v. 8--7 Uhr.
Fernſprecher Nr. 347.

Annonceunannahme für alle in
und ausländ. Zeitung. und Zeit-
ſchriften. Discret, prompt billig.

Ein junger tücht. ſtrebſamer

Landwirth,
welcher z. Zt. noch d. landwirthſch.
Schule beſncht, ſucht geſtützt auf
beſte Zeugn. 1. April a. e. Stell.

Verwalter aufe. mittl. Gute
b. ſehr beſch. Anſprüch. WertheAdreſſen unter F. H. 576 an
Haasenstein Vogler,A. -G., Halle a. S. erb. [5070

Die zweite Verwalkerſtelle
eines mittler. Rittergutes (Kreis
Merſeburg) iſt per 1. April bis
I. Detober zu beſehzen gegen ſreie
Station. Offerten unt. W. 637
7 Hannsenstein Vogler,
A. Leipzig. [5092

ilel
zur Pflege der Zähne.

Thymol- Mundwaſſer, Eau de Menthe,
Bau de Botot, PBau äentifrice du Dr.
Pierre. Div. 'Zahnpulver, div. Zahn-

paſten. e G ſtr 50Paul Evers, Gr. Ulrichſtr.
Mein Lager von

Rapskuchen,
Leinkuchen.
Palmkuchen u.
Cokoskuchen

halte bei Bedarf beſtens empſohlen.

Ernst Voigt,
5096] Domplatz 9.

R I un
Aupfelſinecn für 3,50 Mk. Citrouen2,80 Mk. per 5 Kilo-Korb, Manda
rinen 50 Stück für 4 Mk., verſendet
froſtgeſchützt verpackt, einen 5 Kilo
P neuer Malta Kartoffeln für
3 Mk., alles portofrei die Admini
ſtration des „Exporteur“, Trieſt.

Atolierſür Künvtl. Dahmersatz,

Plomb., Reparat.Juſſus Sachse, l7,
(Adier-Apöthexe)

Eingang Breitestrasse 39,
Gute Regenſchirme

Weitgehenſte Garantie
für Haltbarkeit meines
Fabrikats. Keparaturen
jeder Art. Schirmfabril
VFriz Behrens, Gr.
Steinſtr. 69, Ecke Neunh,

Wenthal 00.
Halle a. S.Gr. Ülrichſtr. 31. Gr. Ulrichſtr. II

empfehlen

Wattgm,,
grau Tafel 15 Vis- Sugend

weiß a 260Carl er ſiezwieback giebt den Kindern et
Blut, ſtarken und ſchätztvor den Kinderkrantheiten.

Dieſelben ſind zu haben einzeln u,
in Paqueten bei Carl Koch, Herren
ſtraße 1 u. in den bekannten Ver-
kaufſtellen.

n

Verantwortlich: L. Lehmann (Jnferate), Halle a. S. Verlag der Actien-Geſellſchaſt Halliſche Zeitung
Expedition der Halliſchen Zeünng Gr. Märkeritrgüe A. Geöfinet von 7 Nör 9 MNorgeys bis 7 Uhr Abends.

Halle. GebauerSchetlchke'ſche Drüſen e

Mamſell ge-
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